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Moskau ſchlägt vor: 
Militär-Palt 


zwiſchen Sowjetrußland, England, Frankreich 
und Polen. 


Wie der „Kurjer Warſzawſki“ berichtet, erſchien im 
offiziellen ſowjetruſſiſchen Organ, den Iſwieſtja“, am 
11. Mai ein Leitartikel, der ſich mit der internationalen 
Lage beſchäftigt, und, wir das Warſchauer Blatt an⸗ 
nimmt, zweifellos die Anſichten der maßgebenden Fak⸗ 
toren des Kreml ausdrücke. 

Der Artikel ſtellt die radifale Anderung feſt, die 
in der letzten Beu in der internationalen Lage eingetreten 
ſei, und die Umſtellung der Politikder weſtlichen 
Demokratien zur Folge gehabt habe, die bisher un⸗ 
gläubig die ſowjetruſſiſche Theſe aufgenommen haben, daß ſich 
der ſogenannte „Antikomintern⸗ Pakt“ mit feiner 
Schärfe in erſter Linie gegen die Weſtmächte richte. 
Nach den „Iſwieſtja“ zeigen Frankreich und vor allem Eng⸗ 
land auch jetzt kein genügendes Verſtändnis für die inter⸗ 
nationale Lage, wie dies aus dem Gang der engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen hervorgehe. Das ſowjetruſſiſche 
amtliche Organ verſucht die Vorwürfe der weſteuropäiſchen 
Preſſe zurückzuweiſen, daß Rußland das Militär⸗ 
abkommen mit Großbritannien ſabotiere. 
Nach den „Iſwieſtja“ hätte Sowjetrußland durchaus nicht der⸗ 
artige Abſichten, ſein Ziel ſei lediglich das Zuſtandekommen 
einer Verſtändigung auf dem Grundſatz der Gleichheit 
ſowie der gleichmäßigen Verteilung der Laſten 
in einem eventuellen Kriege. 

Indeſſen ſeien, wie die „Iſwieſtfa“ behaupten, die eng⸗ 
liſchen Gegenvorſchläge in der Weiſe formuliert worden, 
daß Rußland die größten Laſten zu tragen hätte, 
ohne als Gegenleiſtung Zuſicherungen Eng⸗ 
lands zu erhalten. Weiter polemiſieren die „Iſwieſtja“ 
von Chamberlain im Unterhaus abgegebenen 
u z Agentur und 


Wr. See 


Die Sowjetregierung erklärt ſich durch 
lung der „Iſwieſtja“ bereit, ein Militär abkommen 
mit England, Fraukreich und Polen abzuſchließen. 
Wenn Polen aus dieſen oder jenen Gründen dieſem Ab⸗ 
kommen nicht beitreten wollte, ſo könne dieſer Pakt ſich auf 


England, Frankreich und Rußland beſchränken. 


Wo erwartet der Kreml 
die britiſche Gegenleiſtung? 


Dem „Kurjer Warſzawſki“ wird von ſeinem 
Londoner Berichterſtatter geſchrieben: 


Am Donnerstag wurde bekanntlich der ſowjetruſſiſche 
Botſchafter in London Maiſky zum vierten Mal nach ſei⸗ 
ner Rückkehr aus Moskau von dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax empfangen. Nach Meldungen 
aus Kreiſen, die der Engliſchen Regierung naheſtehen, ſol⸗ 
len die engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen auf einer voll⸗ 
ſtändig neuen von Rußland vorgeſchlagenen Grund⸗ 
lage fortgeſetzt werden. Es heißt, Sowjetrußland 
verfolge das Ziel, daß jeder abzuſchließende Vertrag auf 
der Grundlage der unbedingten Gegenſeitigkeit 
aufgebaut ſein müſſe. ; 

Sowjetrußland, jo behauptet der Londoner Korreſpon⸗ 
dent des „Kurjer Warſzawſki“, habe in erſter Linie die 
Sicherheit der drei Baltiſchen Staaten Litauen, Lett⸗ 
land und Eſtland im Auge. Die Aufrechterhaltung 
der Unabhängigkeit Litauens gehöre zwar zum lebenswich⸗ 
tigen Intereſſe Polens, und man könne eigentlich be⸗ 
haupten, daß die litauiſche Unabhängigkeit durch den gegen⸗ 
ſeitigen engliſch⸗polniſchen Garantie⸗Pakt erfaßt werde. 
Was aber Lettland und Eſtland anbelangt, ſo liege hier 
die Situation nicht ſo einfach. Rußland habe angeblich ein 
Intereſſe daran, dieſe Lücke im Syſtem der Sicherheit zu 
ſchließen. — ; 

Wir möchten demgegenüber annehmen, daß die Sow⸗ 
jetunion vor allem die Sicherung ihrer eigenen Inter⸗ 
eſſen im Fernen Oſten im Auge hat. Dieſe ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Intereſſen ſind in der Tat gefährdet, und es 
müßte für den Kreml in Wirklichkeit „ein Stück vom 
Himmel“ ſein, wenn es ihm gelingen könnte, die Bri⸗ 
tiſche Regierung — auf dem Umwege über die er⸗ 
betene Aſſiſtenz für den polniſch⸗engliſchen Hilfspakt — als 
Sekundanten für den Entſcheidungskampf 
gegen Japan zu gewinnen. a 

Die Sicherheit der Baltiſchen Staaten kann 
höchſtens durch die Sowjets ſelhöſt gefährdet werden, ſonſt 
droht ihnen von keiner Seite Gefahr. In jedem Fall 
jedoch, ſollten dieſe Länder nun von Rußland oder von ande⸗ 
rer Seite „angegriffen“ werden, würden die ſowjetruſſi⸗ 


ſchen Streitkräfte allein genügen, um den status quo am 


Baltikum in dem von Moskau gewünſchten Sinne ſicher⸗ 
zuſtellen. i 

Daß alſo, wie uns der „Kurjer Warſzawſki“ glauben 
machen will, die von der USS geforderte Gegenſeitigkeit 
ſich ausgerechnet auf die Baltiſchen Staaten beziehen ſollte, 


genauere Definition der einzelnen Bedingungen, 


TE 


Hilfeleiſtungs⸗Bertrag zwiſchen England und der Türlei. 


Aus London meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: 


Die Britiſche und die Türkiſche Regierung 
hatten eingehende Beſprechungen eingeleitet und die Ver⸗ 
handlungen, die zwiſchen ihnen ſtattgefunden haben 
und die auch weiterhin andauern, ergaben die heute ſchon 
traditionelle Identität der Anſichten. Man kam dahin 
überein, daß die beiden Länder im Jutereſſe ihrer natio⸗ 
nalen Sicherheit eine laug au dauernde Verſtändi⸗ 
gung gegenſeitigen Charakters abſchließen 
werden. 


„Bis zum Abſchluß der endgültigen Verſtändi⸗ 
gung erklären die Britiſche und die Türkiſche Regierung, 
daß ſie im Falle eines Angriffs, der zu einem 
Kriege im Mittelmeerraum führen würde, bereit 
find, wirkſam zuſammenzuarbeiten und ſich gegenſeitig 
jegliche Hilfe und Unterſtützung zu leihen, die 
ſie verfügen. Dieſe Erklärung richtet ſich ebenſo wie die 
vorgeſchlagene Verſtändigung nicht gegen irgendein Land, 
ſondern verfolgt den Zweck, Großbritannien und der Türkei 
gegenjtitige Hilfe und Unterſtützung zu ſichern, falls dazu die 
Notwendigkeit eintreten würde. Die beiden Regierungen 
ſind übereingekommen, daß gewiſſe Fragen und darunter die 
die ſich 
aus der gegenſeitigen Verpflichtung ergeben würden, eine 
genauere Prüfung erfordern werden, bevor die end⸗ 
gültige Verſtändigung abgeſchloſſen werden kann. Die 
Prüfung iſt im Gange. 


„Die beiden Regierungen erkennen an, daß es unum⸗ 


Känglich ift, die Händige Sicherheit anden Bal ka 


ſame Verhandlungen, um dieſes Ziel in kürzeſter Zeit zu 
erreichen. Man kam überein, daß dieſe Vereinbarungen 
Verſtändigungen nicht ausſchließen, die eine der beiden Re⸗ 
gierungen mit einem dritten Partner im Jutereſſe der 
Feſtigung des Friedens abſchließen würden.“ 


Nach der Erklärung des Premierminiſters richtete der 
Oppoſitionsführer Abgeordneter Major Attlee, der ſeiner 
Befriedigung über die Ausführungen Chamberlains Aus⸗ 
druck gab, an dieſen die Frage, ob nach der vorgeſchlagenen 
Verſtändigung zwiſchen der Türkei und Großbritannien 
Beſprechungen der Generalſtäbe folgen würden. Der 
Premierminiſter ſchloß eine ſolche Eventualität nicht aus 
und fügte hinzu, er ſei nicht der Meinung, daß eine ſolche 
Eventualität entſtehen werde, bevor die endgültige Ver⸗ 
ſtändigung abgeſchloſſen ſei. 


ES 


iſt eine törichte Kombination. Man weiß vielmehr in 
Moskau die britiſchen Schwierigkeiten ſehr wohl einzu⸗ 
ſchätzen und bittet nicht um eine Scheibe trockenen Brotes, 

wenn man einen Braten fordern kann. ; 
Polniſches ABC: Sowjetrußland täuſcht Europa! 
Wie uns von unſerem Sonderberichterſtatter 
aus Warſchau gedrahtet äußert ſich heute 
das rechtsradikale „ABC“ über die vorausſicht⸗ 
lichen Abſichten Sowjetrußlands im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Rücktritt Litwinows. Das Blatt 

ſchreibt u. a.: 

„Im Intereſſe des Sowjetſtaates, in dem die Ein⸗ 
flüſſe des internationalen Judentums 
immer noch ſehr ſtark find, liegt der möglichſt ſchnelle 
Ausbruch eines enuropäiſchen Krieges, denn 
Sowjetrußland rechnet darauf, daß es aus einem all⸗ 
gemeinen europäiſchen Krieg, auch wenn es daran nicht teil⸗ 
nimmt, am un verſehrteſten von allen europäiſchen 
Staaten hervorgehen wird. Unter dieſen Umſtänden könnte 
Sowjetrußland nach einem neuen Kriege die Rolle ſpielen, 
wie ſie im Kriege 1914—1918 die Vereinigten Staaten ge⸗ 
ſpielt haben. Außerdem aber muß ein beſchwerlicher und 
langer Krieg in den Siegerſtaaten zu Revolutionen 
führen. Darauf zählt das Weltjudentum, das durch einen 
Weltkrieg zur Weltrevolution, zu einem Welt⸗Oktober 
kommen und auf dieſe Weiſe ein für allemal die ſich organi⸗ 
ſierenden nationalen Bewegungen erſticken will.“ 

„Die Außenpolitik Sowjetrußlands, ſo 
fährt das Blatt fort, die angeſichts der Verwicklung Japans 
in die chineſiſchen Fragen in Europa freie Hand hat, zielt 
auf einen europäiſchen. Krieg. Der europäiſche Krieg 
wird aber nur dann ausbrechen, wenn beide Seiten davon 
überzeugt ſind, daß die Kräfte des Gegner mehr oder weni⸗ 


ger gleich ſtark ſind, denn niemand wird einen hoffnungs⸗ 


loſen Krieg führen wollen. Wenn aber unter ſolchen Be⸗ 
dingungen ein Krieg ausbräche, ſo würde er nicht lange 
dauern. Den Sowjets und dem internationalen Judentum 


liegt aber an einem lange dauernden Krieg.“ 


Ein offiziöſer deutſcher Kommentar. 


Zu der Erklärung Chamberlains im 
Unterhaus über die engliſch⸗türkiſchen Be⸗ 
ſprechungen ſchreibt der offiziöſe „Deutſche 
Dienſt“ u. a.: 

„Uns kann nichts mehr erſchüttern! Wir 
haben uns damit abgefunden, daß Wahnvorſtellungen die 
Seele der britiſchen Staatsmänner zutiefſt ergriffen haben. 
Man ſollte es in London ſchon aus Gründen des guten Ge⸗ 
ſchmacks unterlaſſen, von der Stabiliſierung der Verhält⸗ 
niſſe in Europa, der Freiheit der Meere oder dem Schutz 
der Ordnung zu ſprechen, wenn man Maßnahmen ergreift, 
die letzten Endes zum Kolleftivfriege führen 
müſſen, und alles andere, nur nicht den Frieden 
ſichern. Dieſe Anregung ſcheint uns um ſo berechtigter 
zu ſein, als wir gerade geſtern wieder aus Richtung 
Weſten ſoviel von Krieg hörten, als wenn das eine Kleinig⸗ 
keit und die belangloſeſte Sache von der Welt wäre. 

„England bietet mit einem Eifer, der ſchließlich dem 
Blinden ſehend machen muß, an allen Ecken und Kanten der 


Welt das Geſchenk des britiſchen Schutzes gegen 


kriegeriſche Verwickelungen an, und wer ſich freut, an ſeine 
Gefährdung zu glauben, dem macht man Angſt und ſteckt ihm 
Geld in die Taſche. Die Mittel, mit denen man andere 
Völker geneigt zu machen verſucht, ſich entweder für nackte 
Intereſſen britiſcher Strategie herzugeben, oder ſich dem 
Kampf gegen die autoritäre Staatenwelt anzuſchließen, 
kennen wir nicht erſt ſeit heute. Man erzeugt Unruhe, Un⸗ 
ſicherheit und Angſtpſychoſen, um dahinter politiſche Geſchäfte 
tätigen zu können. Wenn man es eilig hat, nimmt man ſich 
nicht einmal die Zeit, einen richtigen Vertrag abzuſchließen, 
ſondern gibt mit der Miene eines Biedermannes überſtürzte 
proviſoriſche Erklärungen ab, die der Welt den Eindruck ver⸗ 
mitteln müſſen, daß der Ausbruch des Krieges nur noch 
ein Frage von Tagen iſt. Das iſt überlieferter Brauch bri⸗ 
tif er Diplomatie und überraſcht uns nicht mehr. 

erhoffen ſich aber, ſo fragen wir uns, die verant⸗ 
wortlichen Leiter der türkiſchen Politik, wenn ſie ſich 
von der ſicheren Grundlage der Neutralität entfernen, 
und ſich ſchwungvoll auf die Seite Englands ſchla⸗ 
gen, von dem nun wirklich jeder wiſſen muß, daß es noch 
nie für andere als für eigene Intereſſen kämpfte und 
dies nicht zuletzt vornehmlich unter Aufopferung von Gut 
und Blut anderer Völker. Glauben ſie, die politiſchen 
Konzeptionen Kemal Atatürks vorteilhaft eingetauſcht 
zu haben, wenn ſie jetzt die Türkei zum Degen und 
Vaſalen Englands machen? Es muß uns fraglich er⸗ 
ſcheinen, ob der ſchwerwiegende Schritt der Staatsmänner 
in Ankara dort ungeteilten Beifall findet, zumal die Er⸗ 
fahrungen, die die Türkei mit England machte, noch in 
beſter Erinnerung ſein dürften. 

„England und die Türkei mögen wiſſen, daß Deutſch⸗ 
land und Italien nicht nur zwei unzertrenn⸗ 
liche Kampfgefährten, fondern auch ein unüber⸗ 
windliches Bollwerk find, und daß es weder jetzt 
noch in Zukunft irgendeine Mächtekombination geben wird, 
die die Politik der Achſe zu beeinträchtigen in der Lage 
wäre. 


Das übergewicht Deutſchlands, ſo ſchreibt das Blatt 
weiter, das es durch die Einnahme Böhmens und Mährens 
erlangt hat, ſei durch die Haltung Polens und ſeine Ver⸗ 
ſtändigung mit Enland wieder ausgeglichen worden. 
Ja, das Blatt glaubt ſogar, es ſei eine für Deutſchland un⸗ 
günſtigere Lage entſtanden, mit dieſer Behauptung dürfte 
es dem Wunſche ſeiner Leſer nachkommen. Das ſei für die 
Sowjets unter Berückſichtigung ihrer Abſicht, einen langen 
Krieg herbeizuführen, nicht angenehm geweſen. Sie hätten 
alſo eine Anderung ihrer Außenpolitik vortäuſchen müſſen, 
um das Reich glauben zu machen, daß die Sowjets ſich 
gegen Deutſchlaud ſtellen würden. Während deſſen ſei aber 
die ruſſiſche Politik, die in ſtarkem Maße die Politik des 
internationalen Indentums ſei, dieſelbe geblieben. Nur 
aus praktiſchen Gründen ſei eine Anderung vorgetäuſcht 
worden. Das „ABC“, das ſich immer gegen jede Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Bolſchewismus eingeſetzt hat, kommt 
zu dem Schluß, die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen 
mögen ſich noch ſo günſtig entwickeln, es wäre trotzdem eine 
völlige Täuſchung, und noch dazu ſchädlich, auf eine 
Vertiefung dieſer Beziehungen zu rechnen. 


Gedächtnisfeiern für Marſchall Pitſudſti. 


Ganz Polen ſtand am Donnerstag, dem vierten Jahres⸗ 
tag des Ablebens des Erſten Marſchalls Polens Jozef 
Pilſudſti, im Zeichen von Gedächtnisgottesdienſten und 
Erinnerungsfeie rn. Im ganzen Land wehten die 
Fahnen auf Halbmaſt, Bildniſſe des toten Marſchalls 
ſchmückten viele Fenſter. Den Auftakt zu den Gedächtnis⸗ 
feiern bildeten im Laufe des Vormittags feierliche Gottes⸗ 
dienſte, an denen Vertreter der Behörden und Organiſatio⸗ 
nen teilnahmen, die ſämtliche Schichten der Bevölkerung re⸗ 
präſentierten. Das Andenken des Toten wurde beſonders 
in Warſchau an den Stufen des Belvedere-Schloſſes, in 
Krakau in der Gruft der Wawel⸗Kathedrale und in Wilna 
auf dem Roſſa⸗Friedhof geehrt, wo ſeit den frühen Morgen⸗ 
ſtunden Abordnungen aller Vereine und Verbände Kränze 
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wiederlegten. Die Wehrverbünde, insbeſondere die mit der 
Arbeit des Marſchalls eng verbundenen Organiſationen der 
Legionäre, der Strzelce und der Polniſchen Militär⸗Orga⸗ 
niſationen (POW) veranſtalteten beſondere Feiern, um 
des Marſchalls zu gedenken. g - 

Die geſamte Regierungspreſſe veröffentlichte aus An⸗ 
laß des vierten Jahrestages Aufſätze, Erinnerungen an den 
Marſchall ſowie Auszüge aus ſeinen hinterlaſſenen Schrif⸗ 
ten. Die Oppoſitionspreſſe übte dabei allerdings Zurück⸗ 
haltung. Am Abend ruhte von 20,45 Uhr bis 20,48 Uhr im 
ganzen Lande der Verkehr, d. h. um die gleiche Zeit, da vor 
vier Jahren der Marſchall die Augen zur ewigen Ruhe 
chloß. 


Amtlicher polniſcher Proteſt. 


Nicht unter freiem Himmel 
durfte die Pilſudfkti⸗Feier der Danziger 
Polen begangen werden. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
Danzig folgende Meldung: 


„Am 12. Mai, mittags 11.30 Uhr, teilte der Senat der 
Freien Stadt Danzig dem Polniſchen Generalkommiſſar mit, 
daß er die Genehmigung zur Abhaltung der Trauer⸗ 
kundgebung, die um 20.15 Uhr im Stadium des 
polniſchen Sportrats in Langfuhr ſtattfinden 
ſollte, verſagen müſſe. Der Senat erklärte, daß er, wenn 
die Kundgebung dennoch verauſtaltet werden ſollte, für die 

Ruhe und Sicherheit der polniſchen Bevölkerung keine Ver⸗ 
antwortung übernehmen könnte. 

Der Generalkommiſſar hat bei dem Senat der Freien 
Stadt gegen die Entſcheidung der Danziger Behörden, durch 
welche der polniſchen Bevölkerung in Danzig die Veranſtal⸗ 
tung einer Feier aus Anlaß des Jahrestages des Ablebens 
des Marſchalls Pilſudſki unmöglich gemacht wurde, einen 
energiſchen Proteſt eingelegt.“ 


Polniſche Preſſeangriffe gegen Danzig. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen) 


Warſchan, 18. Mai. 

Der Verlauf des 12. Mai in Danzig gibt der polniſchen 
Regierungspreſſe Anlaß zu äußerſt ſcharfen und in 
ihren politiſchen Forderungen weitgehenden Kom⸗ 
mentaren. Der „Kurjer Porauny“ ſchreibt, daß die Ver⸗ 
lautbarung des Danziger Senats überhaupt nicht 
zur Kenntnis genommen werden könne. Eine 
Behörde, die ſich dazu bekenne, daß ſie die Verantwortung 
für Ruhe und Sicherheit eines ganzen Teiles der Bevölke⸗ 
rung, der auf ihrem Gebiet wohnt, nicht auf ſich nehmen 
könne, ſtelle ſich das Zeugnis der Ratloſigkeit und der Kraft⸗ 
loſigkeit aus und beraube ſich ſelbſt des Rechts, die Regie⸗ 
rung zu führen. (Derartige Begründungen für Verbote 
von Veranſtaltungen kommen nicht nur in Danzig 
vor! D. R.) Ruhe und Sicherheit ſeien das Grundrecht 
jeden Bürgers. Das Blatt fragt, ob der Senat dieſe 
Kardinalsrechte den Polen, die auf dem Gebiet der Freien 
Stadt wohnen, abſprechen wolle, oder ob er es nicht verſtehe, 
die ihm untergebene Polizei, die auf eigene Fauſt „wirke“, 
in Zucht zu halten. In dem einen und dem anderen Falle 
ſei die Situation nicht tragbar. 

Die „Gazeta Polſka“ ſchließt ihren Bericht aus Danzig 
mit der Feſtſtellung, daß die polniſche Bevölkerung De. zig 
von den maßgebenden polniſchen Stellen die Garantie ihrer 
Ruhe und Sicherheit in einer weiteſtgehend dauerhaften 
Form erwarte. 

Der „Kurjer Polſki“ ſchildert die Nervoſität, die 
am Freitag in Warſchau geherrſcht habe, weil von „unver⸗ 
antwortlichen Stellen“ die tollſten Gerüchte über angebliche 
„Ereigniſſe“ in Danzig verbreitet waren, durch die Polen 
und die ganze Welt, wie die Gerüchtemacher behaupteten, 
vor eine neue „vollendete Tatſache“ geſtellt ſein 
ſollten. Auch die Provinz ſei von phantaſtiſchen Ge⸗ 
rüchten über das Schickſal der Freien Stadt über⸗ 
ſchwemmt worden. Auf alle dieſe Anfragen und unruhigen 
Außerungen habe es aber nur eine Antwort geben kön⸗ 
nen: Das iſt alles nicht wahr, in Danzig herrſcht un⸗ 
verändert Ruhel 

Zu der Feſtſtellung des Danziger Senats, daß er der 

polniſchen Bevölkerung die Sicherheit nicht garantieren 
könne, nimmt der „Kurjer Pozuanſki“ in einem Kommen⸗ 
tar ebenfalls Stellung. Das nationaldemokratiſche Blatt 
meint, „dieſe Verlautbarung eröffne Möglichkeiten der 
praktiſchen Anwendung des polniſchen Hoheitsrechtes über 
Danzig, beſonders in militäriſcher Beziehung“. 
Dieſer Hinweis des nationaldemokratiſchen Partei⸗ 
Organs in Poſen im Zuſammenhang mit dem Ausfallen der 
Danziger Pilſudͤſki⸗Feier unter freiem Himmel (wohl ae- 
merkt: nur unter freiem Himmel), iſt deshalb beſon⸗ 
ders reizvoll, weil der „Kurier Poznanſki“ ſelbſt des 
Todestages Pilfudffis nur in ſchamhafter Zurückhaltung ge⸗ 
dachte, feine parteipolitiſche Kollegin in Warſchau den 
Todestag des Erſten Marſchalls Polens überhaupt mit 
keiner Zeile zu würdigen wußte. 


Trauergottesdienſt in Langfuhr. 


Danzig, 13. Mai. (PAT.) Im Zuſammenhang mit dem 
vierten Jahrestag des Todes des Erſten Marſchall Polens, 
Jözef Pitſudſki, fand am Donnerstag, vormittag 
10 Uhr, in der Stanislaus⸗Kirche in Langfuhr 
ein Trauergottesdienſt ſtatt, an dem u. a. der Stell⸗ 
vertretende Generalkommiſſar der Republik Polen in Dan⸗ 
zig Perkowſki, Frau Miniſter Chodacka, die Chefs 
der polniſchen Behörden und Inſtitutionen und Vertreter 
aller polniſchen Organiſationen auf dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig teilnahmen. 


verbreitet aus 


Polniſcher Proteſt in Danzig. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Danzig folgende Meldung: 

Im Zuſammenhang mit der Verprügelung des Sta⸗ 
tionsvorſtehers Brunon Grygiewiez aus Marienau 
während der Ausübung ſeines Dienſtes durch drei unbe⸗ 
kannte Täter ſowie im Zuſammenhange mit dem Wurf einer 
Petarde in das Haus, das von polniſchen Zollinſpek⸗ 
toren in Kalthof bewohnt wird, hat der Generalkommiſſar 
der Republik Polen im Senat der Freien Stadt Danzig 
interveniert und energiſch gegen den Stand der Sicherheit 
im Danziger Werder proteſtiert. Der Generalkommiſſar 
fordert Maßnahmen, um die perſönliche Sicherheit der pol⸗ 
niſchen Beamten und Funktionäre zu gewährleiſten. Der 
Danziger Senat hat ſeinem Bedauern über die erwähnten 
Fälle ausgedrückt und verſichert, 


daß entſprechende Schritte 


General Weygand — 
Botſchafter in Warſchau? 


Der „Dziennik Poznanſki“ meldet aus Paris: 

In Pariſer politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, Frankreich habe die Abſicht, ſeinen Botſchafter in 
Warſchau Nos l abzuberufen und ihn zum Generalſekretär 
im franzöſiſchen Außenminiſterium zu ernennen. Zum 
Franzöſiſchen Botſchafter in Warſchau ſoll General 
Weygand ernannt werden. Dieſes Gerücht hat bis jetzt 

keine Beſtätigung gefunden. 

0 


He Verbreitung dieſes iſt in⸗ 


: je8 Gerüchtes 
tereſſant; das ſie ausgerechnet durch ein Regierungs⸗ 


blatt geſchieht, erhöht den politiſchen Reitz dieſer Mel⸗ 
dung. . 

Anſcheinend verſpricht man ſich an der Seine viel da⸗ 
von, wenn man die wichtigſten Botſchafterpoſten mit ver⸗ 
dienten Generälen beſetzt. So hat man zur Entwirrung 
und Beſſerung der völlig verfahrenen franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Beziehungen den greifen Marſchall Pstain, der ſoeben 
ſeinen 83. Geburtstag gefeiert hat, als Botſchafter nach 
Burgos entſandt. Petain, der als Verteidiger von Ver⸗ 
dun bekannt geworden iſt, leitete am Mai 1917 die fran⸗ 
zöſiſche Armee im Weltkrieg. Von 1922 bis 1981 war er 
Generalinſpekteur des franzöſiſchen Heeres, Vizepräſident 
des Oberſten Kriegsrates und damit Oberbefehlshaber der 
franzöſiſchen Armee im Kriegsfalle. 

Dieſe drei Amter verſah, gleichfalls in Perſonalunion, 
von 1931 bis 1987 der General Maxime Weygand, um 
fie dann dem General Gamelin abzugeben, der ſeither 
dieſe drei höchſten Würden der franzöſiſchen Armee innehat. 
General Weygand, der auch ſchon im 73. Lebensjahr 
ſteht, war während des Weltkrieges Generalſtabschef des 
Marſchalls Foch und nach dem Kriege vorübergehend Ober⸗ 
kommiſſar von Syrien. Vor allem aber iſt ſein Name 
dadurch bekannt geworden, daß er an der Spitze der fran⸗ 
zöſiſchen Militärmiſſion im ruſſiſch⸗polniſchen 
Kriege 1920 in Warſchau eine führende Rolle übernahm. 
Nicht nur die Franzoſen ſondern auch der franzöſiſch orien⸗ 
tierte, aus der alten öſterreichiſchen Armee ſtammende Teil 
der polniſchen Generalität, hat dem General Weygand in 
erſter Linie den Lorbeer für das „Wunder an der 
Weichſel“ zugeſprochen. Die Anhänger Pitſud⸗ 
ſkis und der verewigte Marſchall ſelbſt haben dieſe Thefe 
erregt beſtritten, und heute darf Pilſudfki und 
nicht Weygand als erſter Sieger im Bolſchewiſtenkrieg 
angeſprochen werden. Wenn jetzt derſelbe franzöſiſche 
General wirklich zum Franzöſiſchen Botſchafter in War⸗ 
ſchau ernannt werden follte, fo würde dieſer Wechſel einden- 
tig den Wandel der polniſchen Politik und der Anſchauungen 
im polniſchen Militär beleuchten. Das tut auch ſchon der 
vom „Dziennik Poznanifi” juſt am Todestage des Mar⸗ 
— zur Feſtſtellung der Atmoſphäre losgelaſſene Luft⸗ 

n. 


Deutſches Flugzeug in Frankreich abgeſchoſſen. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
Beſancon: : 

Bei Pontarlier wurde in dichtem Nebel ein 
deutſches Flugzeug mit Hakenkreuzzeichen beobachtet. 
Das Flugzeug wurde abgeſchoſſen. (Iſt das in Frie⸗ 
denszeiten allgemeiner Brauch? Jeder Pilot kann ſich im 
Nebel verfliegen! D. R.) In den Trümmern wurden die 
Leichen zweier junger Deutſcher im Alter von ungefähr 
25 Jahren in Zivilkleidern gefunden. Bei den Toten wurden 
keinerlei Ausweispapiere gefunden. 

Wie aus einer weiteren Meldung der gleichen Agentur 
hervorgeht, ſoll es ſich bei dem abgeſchoſſenen Flugzeug um 
eine zweimotorige Meſſerſchmitt⸗Jagdmaſchine handeln. Aus 
dem Flugzeug ſind 4 Maſchinengewehre, der zertrümmerte 
Luftaufnahmcapparat ſowie die Trümmer der zerſtörten 
Bordfunks geborgen worden. 

General Raſtitis hat Wolen verlaſſen. 


Der litauiſche Generalſtabschef, General Raſtikis hat 
beim Verlaſſen Polens an den polniſchen Marſchall Smigly⸗ 
Rydz ein Telegramm gerichtet, in welchem er ſeinen Dank 
für die außerordentlich herzliche Aufnahme in Polen aus⸗ 
ſpricht. Ex werde die Tage ſeines Aufenthaltes in Polen 
nicht vergeſſen und ſei froh, daß er Gelegenheit hatte, per⸗ 
ſönliche Kontakte aufzunehmen. 

CFC A ( ³¹Üwmꝛꝛ ·¹¹W m DE 
Das Ergebnis der Luftſchutzanleihe. 

Die „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich in ihrem Leit⸗ 
artikel mit dem Ergebnis der Luftſchutzanleihe, 
die nach den bisherigen Zahlungen et wa 400 Millionen 
31o t y erreicht habe. Bei der Beurteilung dieſes Ergebniſſes 
müſſe man alle die Momente in Rechnung ſtellen, die eine 
noch höhere Zeichnung der Anleihe verhindert hätten. 
Das Blatt ſtellt ſechs Punkte auf: 

1. ſeien gleichzeitig große Summen dem FON (National⸗ 
Verteidigungsfonds) zugefloſſen; 8 

2. ferner habe ſehr nachdrücklich den Gerüchten wider⸗ 
ſprochen werden müſſen, daß die Anleihe auf 100 Millionen 
begrenzt fei; - 

3. habe die Beſſerung der politiſchen Lage 
abſchwächend auf die Zeichnungsluſt eingewirkt, vor 
allem habe ſich das Gerücht über einen großen engliſchen 
Kredit für Polen ausgewirkt, als 

4. Grund nennt die „Gazeta Polſfa“ die geringe 
Möglichkeit der Ratenzahlung. Wenn es zehn 
Raten gegeben hätte, dann hätte mancher ſtatt des dreifachen 
Betrages ſeiner augenblicklichen Zahlungsmöglichkeit gern 
das Zehnſoche gezahlt. 

Ferner jet die Zeit zwiſchen der Ausſchreibung der 
Anleihe und dem Beginn der Zeichnung ſehr kurz geweſen 
und ſchließlich ſei die Anleihe in eine Zeit gefallen, in der ous 
vielen Gründen beſonders die Zahl der ſonſtigen Auflagen 
und Ausgaben in der. Wirtſchaſt beſonders groß war. 


Für die polniſche Kriegsmarine iſt in einer engliſchen 
Werft auf Beſtellung des FON der Bau von zwei 
Torpedojägern in Auftrag gegeben worden. Die beiden 
neuen Einheiten der polniſchen Kriegsmarine werden ähnlich 
wie das U-Boot „Orzel“ aus den Spenden der Bevölkerung 
bezahlt. Der neue National⸗Verteidigungsfonds (FON) 
verfüge nach der Bezahlung der Baukoſten des „Orzel, zur 
Zeit über vier Millionen Zloty.“ 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Mai 1939. 


Krakau — 2,67 (— 283), Zawichoſt + 1,64 ( 1,59), Warſchau 
+ 135 (+ 1,42), Plock + 1,08 (+ 1,01), Thorn +1,18 ( 1,10), 
ordon + 1,20 (+ 1,12, Culm + 1.00 (+ 0,90), Graudenz + 1,15 
+ 1.09), Kurzebrak + 1,25 (+ 1,19), Biedei +0,42 (+ 0,34), 
a 2 (+ 0,35), Einlage + 209 (+ 2,06), Schiewenhorſt 


+ - 2,28). 
(In Klammern die Meldung des Vortages). 


aus 


AD-NAUHEIM 


40 Minuten von Frankfurt a. M. 


Herz- u. Kreislauferkrankungen 
Rheuma 
Nervenleiden, Katharre der Luftwege 


Auskünfte: Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reise- 

verkehr (Niemiecka Informacja Turystyczna), 
Warszawa, Aleje Ujazdowskie 36, m. 3, 
Tel. 820-412 und in Reisebüros. 


Iſã e Vorbereitungen 
— men Stillen —.— 


Britiſcher Kriegsrat in Singapore. 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ verbreitet 
London folgende Meldung: 

„Daily Telegraph“ teilt mit, daß in der nächſten Zeit 
in Singapore eine Konferenz der Oberkom⸗ 
mandierenden der Streitkräfte zu Lande, zu Waſſer 
und in der Luft in den Gewäſſern des Stillen Ozeans 
ſtattfinden wird. Das Thema der Beratungen ſollen Fra⸗ 
gen bilden, die mit dem Ausbruch eines eventuellen be» 
waffneten Konflikts im Fernen Oſten zuſammenhängen. 
An der Konferenz ſollen u. a. teilnehmen: der Oberkom⸗ 
mandierende des engliſchen Geſchwaders in den chineſiſchen 
Gewäſſern, der Kommandeur der engliſchen Flotten in der 
Südſee ſowie der Oberkommandierende von Indien. Vor⸗ 
geſehen iſt ferner die Anweſenheit der Kommandeure der 
auſtraliſchen und neuſeeländiſchen Geſchwader. Dasſelbe 
Blatt berichtet, daß ſich im Ergebnis der Verſtändigung, 
die zwiſchen der Britiſchen und der Auſtraliſchen Regierung 
zuſtandegekommen iſt, im Falle eines Krieges eine Reihe 
von engliſchen Kriegsſchiffen nach dem Stillen Ozean be⸗ 
geben wird. Die Zahl ſowie die Namen dieſer Kriegs⸗ 
ſchiffe werden geheimgehalten. 

Engliſche Kreiſe, die der Admiralität naheſtehen, be⸗ 
tonen, daß die Entſendung dieſes Geſchwaders nach dem 
Stillen Ozean keine Schwächung der engliſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte im Atlantik und im Mittelmeer zur Folge haben 
werde. „Daily Telegraph“ hebt hervor, daß die Gefahr 
eines Angriffs gegen Auſtralien augenblicklich viel gerin⸗ 
ger ſei als vor einem oder zwei Jahren. 


aus 


Amerikaniſche Seeſtreitkräfte im Stillen Ozean 
Dieſelbe Telegrafen⸗Agentur meldet aus Waſhington: 


Vier der neuzeitlichſten amerikaniſchen Kreu⸗ 
zer mit einer Waſſerverdrängung von 10 000 Tonnen, und 
zwar „Brooklyn“, „Savanrah“, „Philadelphia“ und „Hond⸗ 
lulu“, die das neue atlantiſche Geſchwader bilden, haben 
ganz unerwartet am Mi den Befehl des Marine⸗ 
Departements erhalten, unverzüglich in die Gewäſſer des 
Stillen Ozeans auszulaufen. Es wird hervorgehoben, 
daß dieſe Schiffseinheiten nach dem urſprünglichen Plan an 
der Oſtküſte der Vereinigten Staaten bleiben ſollten. 
Die Anderung dieſes Planes erfolgte ganz unerwartet und 
ohne Angabe von Gründen. Die Kreuzer werden noch in 
dieſer Woche aus Newyork auslaufen. 


Umfangreich geſichert. 
Wie Waſhington Georg VI. empfangen mill. 

Aus Waſhington berichtet „United Preß“: 

Für den Beſuch des engliſchen Königs paares 
in Waſhington, der im Laufe des Juni ſtattfinden ſoll, 
werden ſchon jetzt ungewöhnliche Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. Die Pläne ſehen unter anderem vor, daß 
Land⸗ und Marinetruppen längs der Anfahrtsſtraße vom 
Bahnhof in Waſhington bis zum Weißen Haus Aufſtellung 
nehmen werden. Im Gegenſatz zu aller bisherigen Gewohn⸗ 
heit ſoll bei dieſer Gelegenheit eine Anzahl beſonders aus⸗ 
geſuchter Leute ſcharf geladene Gewehre tagen. 
Außerdem werden die Truppen ebenfalls entgegen der bis⸗ 
herigen Gepflogenheit mit dem Geſicht zu den Zu⸗ 
ſchauern hin Aufſtellung nehmen, anſtatt mit dem 
Geſicht zur Straße hin. Eine große Anzahl von Geheim 
poliziſten wird in weniger auffälliger Weiſe für die abſo⸗ 
lute Sicherheit des Königsbeſuches in der Hauptſtadt der 
Vereinigten Staaten Sorge tragen. 

Die britiſchen Majeſtäten werden im Sonderzug, aus 
Kanada kommend, in der Bundeshauptſtadt eintreffen. 
Schon von der Grenze ab werden dem Sonderzug Geheim⸗ 
poliziſten beigegeben, die den Zug auf ſeiner ganzen Fahrt 
durch die Vereinigten Staaten nicht mehr evrlaſſen. Nach 
der Ankunft in Waſhington wird das engliſche Königspaar 
die Fahrt zum Weißen Haus in einem durch kugel⸗ 
ſicheres Glas geſchützten Automobil zurücklegen. 
Zwei Geheimpoliziſten ſtehen während dieſer Fahrt auf den 
Trittbrettern des Wagens. In welchen Räumen des Weißen 
Hauſes das Königspaar Wohnung nehmen wird, wird nie⸗ 
mandem bekanntgegeben. Auch wird während des Beſuches 
niemand Zugang zu den ausgedehnten Parkanlagen um das 
Weiße Haus herum haben. Der Aufenthalt im Weißen Haus 
iſt nur auf einen Tag berechnet. Anſchließend begeben ſich 
König Georg und Königin Eliſabeth für eineinhalb Tage in 
die Britiſche Botſchaft in Waſhington. 


In Nebel und Eisberg⸗ Gefahr 


Wie aus London gemeldet wird, war man dort in 
großer Sorge um das Schickſal des engliſchen Kö⸗ 
nigspaares, da das Schiff, auf dem ſich König Georg 
VI. und Königin Eliſabeth auf der überfahrt nach Kanada 
befinden, einen ganzen Tag lang wegen Eisbergefahr 
in dichtem Nebel mitten auf dem Atlantiſchen Ozean 
ſtoppen mußte. B 


Zettervorausſage: 
— —— nn 


Wolkig bis heiter. 
Die deutſchen Wetterjtotionen künden für unſer Gebiet 
heiteres bis wolkiges trockenes Wetter bei 
wenig veränderten Temperaturen au. 


1 


„Die Kinder — fie hören es gerne!” 


„Tages⸗Tempo“ erneut auf ſchwindelerregenden Touren! 


Wir haben erſt vor wenigen Tagen auf eine gewiſſe 
Boulevardpreſſe aufmerkſam gemacht, die es offenſichtlich 
darauf abgeſehen hat, die friedliche polniſche Bevölkerung 
durch Alarmnachrichten in ſtändiger Unruhe zu halten. 
Sie peitſcht durch ihre bombaſtiſchen Überſchriften die 
Nerven ihrer Leſer immer wieder auf und ſchlägt aus der 
Erregung der Menſchheit gewiß kein geringes Kapital. 

Heute liegt uns die Krakauer Zeitung „Tempo Duia“ 
Nr. 131 vom 13. Mai vor, die in gewaltigen Lettern auf der 
erſten Seite und in den zum Kauf bei den Kiosken und 
Straßenhändlern reizenden Reklamezetteln folgende über 
die ganze Breite des Blattes gehende Überſchrift aufweiſt: 


„Der Geſundheitszuſtand Hitlers 
hat eine neue Verſchlechterung erfahren.“ 


Damit der Leſer nicht im Zweifel bleibt, daß die Sache 
ganz ernſt iſt, lautet die nächſte Überſchrift: 


„Wer wird der Nachfolger Hitlers?“ 
Nach drei Zeilen Text eine neue Überſchrift: 
Rieſige Beunruhigung im Militärlager.“ 


Und ſchließlich: 

„Springt Göbbels Göring an die Gurgel?“ 

Dabei wird über den Geſundheitszuſtand des 
Führers u. a. folgendes ausgeſagt: 

„Aus Berchtesgaden gehen alarmierende Mitteilungen 
über die beträchtliche Verſchlechterung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes Hitlers ein. Der Kanzler Deutſchlands erwartet 
einen plötzlichen Tod, und damit erklärt ſich auch ſein blitz⸗ 
artiges Vorgehen, da er noch vor ſeinem Tode ſeine 
Pläne ſicher durchführen will. Die Nachrichten über den 
drohenden Geſundheitszuſtand Hitlers ſind in tiefſtes 
Geheimnis gehüllt...“ 

Trotzdem konnte ſie das hellhörige und hellſeheriſche 
„Tempo Dnia“ vernehmen. Das iſt ſchon erſtaunlichl! 
Es kennt das „tiefſte Geheimnis“ ſogar in all ſeinen Ein⸗ 
zelheiten. Man iſt nicht ſparſam mit ſeiner Indis⸗ 
kretion und nennt zur Auswahl gleich zwei durchaus ver⸗ 
ſchiedene Krankheiten, an denen der Führer leiden ſoll, dazu 
drei Ohn machten: Zum erſten Mal bei der Unter⸗ 
zeichnung des Berliner Protokolls über das Protektorat. 
Hier wurden — die Sache wird tatſächlich ſo dargeſtellt! — 
Hitler und Hacha gleichzeitig ohnmächtig! Zum anderen 
Mal nach der viereinhalbſtündigen Geburtstagsparade. 
Bekanntlich hat der Führer unmittelbar nach dieſer enor⸗ 
men Anſtrengung die große Reihe der Geburtstags⸗ 
empfänge mit erſtaunlicher Friſche fortgeſetzt und ſich dann 
noch auf einem Tee⸗Empfang mit den hohen ausländiſchen 
Gäſten angeregt unterhalten. Trotzdem — das „Tempo 
Dnia“ und mit ihm der im gleichen Verlage erſcheinende 
Krakauer „Kurjer“ hat das tiefſte Geheimnis enthüllt: 
Adolf Hitler iſt zur ſelben Stunde „ohnmächtig“ geweſen. 
Zum dritten Mal: acht Tage ſpäter nach der großen 
Reichstagsrede. Beweis: der Führer hat ſich angeblich der 
auf dem Wilhelmplatz nach ihm rufenden Hitler⸗Jugend 
nicht mehr gezeigt, woraus gefolgert wird, daß ein 
Staatsmann, wenn er nicht gerade redet oder auf hohem 
Balkon erſcheint, unbedingt „ohnmächtig“ ſein muß. Wie 


zu ol genialen Schluß men kann, d t 
eee ee @egetimißr beg , Temes Otte, und 
mie ſolche „Enthüllungen“ (ſelbſt bei einer gewiſſen Intelli⸗ 
genz) kindlichen Glauben und reißenden Abfatz finden 
können — mit der Ergründung dieſes „tiefſten Geheimniſſes“ 
ſollte ſich der nächſte Pſychiatriſche Kongreß befaſſen. Hier 
wird nur das Material geliefert. 

Zu dieſer Materialſammlung ſteuert nun das „Tempo 
Dnia“ neben dem „geheimnisvollen“ ärztlichen Bulletin über 
den Geſundheitszuſtand des Führers noch in derſelben Nr. 
131 vom 13. Mai allerhand bei. Der Leſer will doch etwas 
haben für ſein Geld! 


Die nächſten Phantaſte⸗überſchriften lauten (in 9 Zenti⸗ 
meter Höhel): 
„Die Deutſchen fürchten einen Aufftand der Be: 
völkerung in Böhmen und Mähren.“ 


„Ungeheure Truppenkonzentration in Mähriſch⸗Oſtrau“ 
Zuletzt wird noch ein dritter Artikel über die angeblich 
kritiſche Lage in Böhmen und Mähren mit der Überſchrift 
verſehen: 

In der Hölle könnte es nicht ſchlimmer ſein! 


Wer einmal im Mai am Fuß des Hradſchin gelebt hat, der 
dürfte ſich mit einer ſolchen Hölle wohl zufrieden geben. Die 
Lage im Protektorat iſt auch keineswegs „kritiſch“, ſondern 
übe rraſchend günſtig, wie ernſtzunehmende Berichte ein⸗ 
deutig erkennen laſſen. Aber der Schwindel paßt ins Ge⸗ 
ſchäft, und ſo wandert man gleich noch eine Strecke weiter ins 
alte Sſterreich und lieſt die Tatarennachricht: 


„Gewaltige Gärung unter der Arbeiterſchaft Wiens.“ 
„Militär beſetzt die Fabriken.“ 


jedoch mit dem polniſchen Außenminiſterium noch keinen 
Kontakt aufgenommen und führe auch keinerlei 


Dieſe Meldung eines Krakauer Blattes über die Zuſtände in 
Wien iſt aus Moskau (1) datiert und wird mit dem Be⸗ 
merken eingeleitet, daß fie die ſowjetruſſiſche Preſſe aus 
Genf (Il!) erfahren haben fo LI! 

Dieſer erſtaunliche Umweg über den Kreml und den 
Genfer See erklärt alles! Aber auch Väterchen Stalin muß 
ſich vorſehen; denn ſchon leuchtet uns auf der zweiten Seite 
derſelben Ausgabe des „Tempo Dnia“ in gewaltigen Vettern 
die erſchreckliche Überſchrift entgegen: 

„Die Deutſchen greifen die Sowjets im Frühjahr 1940 an!“ 


Ja, wie werden ſie das nur bewerkſtelligen, die Teufelskerle? 
Nach dem prophezeiten Tode des Führers, nachdem Göbbels 
Göring „an die Gurgel geſprungen“ iſt, nachdem die Tſchechen 
ſamt den Wiener Arbeitern revoltiert haben und noch onderes 
Unheil über das Reich der europäiſchen Mitte herein⸗ 
gebrochen iſt?! Unter ſolchen Bedingungen ein Feld⸗ 
zug nach Moskau? Dann alle Hochachtung vor 
der Leiſtung der deutſchen Soldaten, die dazu noch über die 
Türme der Krakauer Marienkirche und des in 
ihrem Schatten gedruckten „Tempo Dnia“ hinweg an die 
Sowjetgrenze fliegen müßten, um die Sowjets 
„angreifen“ zu können. Oder iſt bis zum Frühjahr 1940 die 
deutſch⸗polniſche Verſtändigung ſo weit gediehen, 
daß den Deutſchen freier Durchzug zur Roten Grenze 
gewährt wird, oder daß gar Deutſche und Polen ge⸗ 
meinſam wieder dieſelben Gräben am Rande des 
roten Chaos beziehen, in denen ſie der Chroniſt des Welt⸗ 
krieges einträchtig nebeneinander kämpfen ſah, im Kampf 
gerade auch um die polniſche Unabhängigkeit?! 

Mit dieſen Interpunktionen ſchließen wir unſere heutige 
Zeitungsſchau, die ergötzlich wäre, wenn der hier dargebotene 
Schwindel nicht dem Samen gleichen würde, der das Unkraut 
Haß und Mißachtung in das hoffnungsfroh grünende Feld 
der guten Nachbarſchaft zu bringen weiß. 


Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


im Blickfeld der polniſchen Preſſe. 


Die gegenwärtige Lage in den deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen gibt dem oppoſitionellen „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ Gelegenheit, ſich darüber in folgenden Gedanken⸗ 
gängen zu verbreiten: 


Den gegenwärtigen Abſchnitt in den deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen könnte man, ſo ſchreibt das Blatt, als den 
„Abſchnitt des diplomatiſchen Abwartens“ bezeichnen. Die 
ausländiſche Preſſe befaſſe ſich viel mit dieſem Zuſtande, die 
intereſſierten Teile ſchwiegen ſich jedoch nach der letzten 
Rede des polniſchen Außenminiſters aus. Die diplomatiſche 
Aktion ſei eingeſtellt worden. Die Botſchafter Polens und 
Deutſchlands hätten ihre Tätigkeit auf ein Minimum ein⸗ 
geſchränkt. Botſchafter Lipſki weile in Polen und ver⸗ 
bringe feine Zeit zum größten Teil auf feinem Gut in 
der Wojewodſchaft Poſen. Der Deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Moltke halte ſich zwar in Warſchau auf, habe 


Unterredungen. Das Blatt iſt der Auffaſſung, daß dieſes 
diplomatiſche Intermezzo nur von der „verſtärkten Agita⸗ 
tion der deutſchen Preſſe“ unterbrochen werde, und vergißt 
dabei wahrheitsgemäß hinzuzufügen, daß dieſe „verſtärkte 
Agitation“ auf deutſcher Seite bereits wieder ein⸗ 
geſtellt iſt, während die propagandiſtiſche Aktivität der 
polniſchen Preſſe unvermindert andauert und die phan⸗ 
taſtiſchſten Gebilde hervorzaubert. Das Warſchauer Blatt 
iſt der Auffaſſung, daß die deutſche Preſſeberichterſtattung 
einen bewußten Zweck verfolge, weil ſich dieſe Propaganda 
angeblich als ſehr planmäßig und zweckmäßig erwieſen habe. 
Zur Zeit, da die Deutſchen noch dem Völkerbund angehör⸗ 
ten, hätte dieſe Preſſe⸗Propaganda ſtets beſondere politiſche 
Ereigniſſe angekündigt. Auch in neuerer Zeit habe man 
ſich dieſes „wirkungsvollen Mittels“ in Berlin mit großem 
Geſchick bedient, beſonders als die Sudetendeutſche Frage 
und zum Schluß, als die Tſchecho⸗Slowakiſche Frage aufge⸗ 
Das Blatt glaubt — entgegen der realen 
Situation — zu entdecken, daß Deutſchland nunmehr die 
gleiche Methode auch Polen gegenüber anwenden wolle. 
„Dieſe Methode, jo ſchreibt der „Kurjer Warſzawſki“ wört⸗ 
lich, „werde Polen gegenüber nichts nützen. Die polni⸗ 
ſchen Nerven ſind abgehärtet und ſtark. (Im polniſchen 
Blätterwald iſt von dieſer beherrſchten Haltung leider 
wenig zu merken. D. R.) Die Methode, uns zu reizen, 
wird auf uns nicht den geringſten Eindruck 
machen. Die internationale Poſition Polens wird nach 
jedem propagandiſtiſchen Angriff Deutſchlands ſtärker, und 
— was die innerpolitiſche Lage anbelangt, ſo ſind wir voll⸗ 
ſtändig ruhig.“ 

Demgegenüber kann man im Warſchauer „Dobry 
Wieczör“ nachleſen, daß Berlin wenig methodiſch vorgehe 
und ſchon „ganz ratlos“ ſei. Als Beweis könnten, ſo 
meint das Blatt, die immer choatiſcher werdenden Vorſtöße 


rollt wurde. 


der deutſchen Propaganda gelten. Berlin ſuche Zeit zu 
gewinnen, obwohl gerade die Zeit zum Nachteil der Deut⸗ 
ſchen ausſchage. Deutſchland verſuche jetzt zu unterſtellen, 
daß es ſich bei dem ganzen europäiſchen Konflikt um Dan⸗ 
zig handle, das „einen europäiſchen Krieg nicht wert“ ſei. 
Die Welt jedoch, ſo betont das Warſchauer Blatt, begreift 
ſehr klar, daß hier die Vorherrſchaft Deutſch⸗ 
lands in Europa gemeint iſt. Das ganze Spiel Ber⸗ 
lins, ſowie die grotesken Abſtimmungsphantaſien in Danzig 
oder die Angriffe gegen Polen hinſichtlich ſeiner Minder⸗ 
heitenpolitik, die ebenfo raſch abflauten, wie fie 
unvermittelt begonnen hätten, ließen erkennen, wie ſehr 
desorganiſiert man dort ſei. 


Auch der „Dobry Wieczör“ ſcheint etwas „desorgani⸗ 
fiert” zu fein. In einem Abſatz beklagt er fi über „Vor⸗ 
ſtöße der deutſchen Propaganda“, um dann gleich dahinter 
feſtzuſtellen, daß die „Angriffe gegen Polen“ — „abge⸗ 
flaut“ ſeien. » 


Man ſollte ſich doch freuen, wenn die Stimmung 
wieder friedlich wird und die eigene Preſſe entſprechend 
beeinfluſſen! 


Vertagung der Ratstanung in Genf. | 


Die Belgiſche Nachrichtenagentur „Belga“ nteldet, 
nach einer Information aus Genf habe die Sowfjetregie⸗ 
rung Schritte bei den Mitgliedsſtaaten der Genfer Liga 
unternommen, um eine kurze Vertagung der Rats⸗ 
tagung zu erreichen. Die Sowfetregierung ſei in dieſem 
Sinne auch an die Belgiſche Regierung herangetreten, die 
ihre Zuſtimmung erteilt habe. Man könne daher damit 
rechnen, daß die Ratstagung um eine Woche vertagt werde. 


Die Vertagung der Ratsſitzung der Genfer Liga ſoll 
wohl, ſo ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent der Preß 
Aſſociation, Potemkin Gelegenheit geben, noch mit Mo⸗ 
lotow in Verbindung zu treten. Es ſtehe noch nicht feſt, 
ob Molotow oder Potemkin nach Genf gehen werden, doch 
könne man ſicher ſein, daß die Vertreter Sowjetrußlands, 
Frankreichs und Großbritanniens „in Genf wichtige Be⸗ 
ſprechungen“ führen würden. 


In London herrſche der Eindruck, daß die perjönlichen 
Fühlungnahmen die augenblicklichen Verhandlungen mit 
Sowjetrußland beſchleunigen könnten. Sollte der Beginn 
der Ratstagung um eine ganze Woche vertagt werden, daun 


würde Lord Halifax am Sonnabend London verlaſſen, in 


aris haltmachen, um Daladier und Bonnet zu ſehen, um 
daun feine Reiſe nach Genf fortzuſetzen. 
* 


Beck fährt nicht nach Genf. 
Aus Warſchau wird uns gemeldet: 


Wie von maßgeblicher polniſcher Seite mitgeteilt wird, 
nimmt Außenminiſter Beck an der Genfer Ratstagung, die 
in der zweiten Maihälfte beginnt, nicht teil, da Polen nicht 
Mitglied des Völkerbundrates ſei. Es wird ferner darauf 
hingewieſen, daß die Danziger Frage 
dieſer Tagung nicht behandelt werde. Das Dreier⸗ 
Komitee, dem bekanntlich England, Frankreich und Schweden 
angehört, habe einen entſprechenden Beſchluß gefaßt. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


-Erbſchaft R. F.“ Nach dem Tode der Schwiegermutter waren 
Erben ihres Anteils die Kinder, die zuſammen drei Viertel ihres 
Nachlaſſes erbten, und der 1 der ein Viertel erbte. 
Da eine Erbauseinanderſetzung bisher nicht erfolgt iſt, beſteht 
dieſes Verhältnis noch heute; d. 5. alle die genannten Erben find 
eigentümer der Wirtſchaft, darunter auch Ihre vier Kinder 
als Enkel der Verſtorbenen. Über das Grundſtück können nur alle 
Erben verfügen und nicht ein einzelner. Deshalb kann der 
Schwiegervater nicht allein teſtamentariſch über das Grundftüd 
verfügen; auch nicht über die nach dem Tode der Schwiegermutter 
neu hinzugekauften Parzellen, da der Erwerb der letzteren offen⸗ 
bar aus den Exträgniſſen der ganzen Wirtſchaft erfolgte, die nicht 
dem Schwiegervater allein gehörte. Deshalb können die anderen 
Abkömmlinge des Schwiegervaters deſſen Teſtament anfechten. Ob 

as Teſtament des Schwiegervaters, wodurch Ihr verſtorbener 
Mann als Erbe eingeſetzt wurde, gültig iſt, hängt von dem ſach⸗ 
lichen und formalen Inhalt dieſes Teſtamentes ab; wurde darin 
Ihr Mann als alleiniger Erbe genannt, ohne den Vorbehalt, daß 
evtl. ſeine Abkömmlinge an feine Stelle treten, dann iſt das 
Teſtament dadurch. daß Ihr Mann vor Eintritt des Erbfalles ge⸗ 
ſtorben iſt, gegenſtandslos geworden; denn erben kann nur, wer 
zur Zeit des Erbfalles lebt. Erbrecht aus dieſem Teſtament können 
Ste und Ihre Kinder alſo nicht ableiten, ſondern nur als geſetz⸗ 
liche Erben des Schwiegervaters; d. h.: Sie reſp. Ihre Linder 
find nicht Erben des Grundſtücks auf Grund jenes Teſtamentes. 
Wohl aber kann der Schwiegervater über ſeinen Anteil in der 
Weiſe verfügen, daß er teſtamentariſch Sie reſp. Ihre Kinder als 
Sie müßten ſich dann mit den anderen Erben, 
die an dem Mutterteil mitbeteiligt ſind, auseinanderſetzen, wobei 
auch die Frage des Pflichtteils von dem Nachlaß des Schwieger⸗ 
Denn den Anſpruch auf ein Pflichtteil 
haben die anderen Erben in jedem Fall, wenn fie bei der Erb- 
verteilung übergangen worden ſind. Die Frage des Pflichtteils 
ſpielt bei dem Mutterteil keine Rolle, denn wie aus dem Vor⸗ 
ſtehenden erſichtlich iſt, ſind die Erben nach der Mutter an dem 
Grundſtück als Miteigentümer beteiligt. Pf ichtteilberechtigt wären 
nur die Abkömmlinge des Schwiegervaters, wenn diefer fie im 
Teſtament ganz übergangen hätte. 


Erben einſetzt. 


vaters geregelt würde. 


Die Visitenkarte Ihrer Firma 


iſt eine geſchmackvolle Anzeige. 
In der „Deut ſchen Rundſchau“ 
veröffentlicht, verſchafft ſie Ihnen 
Eingang in jedes ktaufkräftige 
Haus, vermittelt neue Bekannt⸗ 
ſchaften, neue Freunde, neue Käufer 
und erhält die alte Kundſchaft. 

— — 


Ausschneiden! 
Aufbewahren | 


Autobus - Fahrplan 


| Ein Klang von vollendeter Reinheit, 
das ist der Klang unserer längsterprobten 
Klaviere u, Flügel, ein Klang, 


Ausschneiden ! 
Aufbewahren ! 


Gültig vom 15. Mai 1939 u der Lehrer und Schüler in 
gleicher Weise begeistert, 
Bydgoszcz - Torun 7.0 Cz 930 8 13.00 S 15.00 Cz P 18.00 Cz B. SOMMERFELD 
1 7.00 9.30 13.00 8 15.00 18. ee — 
. Bydgoszcz — Solec Kuj. 9.30 13.00 3 =) 
Solec Ku). — Bydgoszcz 7.50 13.50 BYDG0SZCZ, Sniadeokich 2. 
'Bydgoszcz — Cheimno 8.00 P 13.00 18.30 Größte Klavier- u. Flügelfabrik in Polen 
Chelmno — Bydgoszcz 6. 12 18.00 Niedrige Preise! Günst. Zahlungsbedingung. 
Bydgoszcz — Cheimza 7.30 
Bydgoszcz Fordon 7.0 7.30 3.0 P 900 P 10.30 13,00 14.00 Ab df i d “ 
; 15.00 16,00 18, 18,30. 19,30 21.30 P. 7) uus en U E en 
Fordon — Bydgoszcz 7.00 P 7.50 930 P 10.35 11.30 12.20 13.20 P Eigentum des Poſ. Diakoniſſenhauſes) 


15.00 16.05 P 17.00 


Polska Komunikacja Autobusowa .., 
wtasc. Stefan Niewitecki Ss - . . 


Bydgoszcz, ul. Grudziadzka 5. + 0 
Telefon 28.10. 5 * 1 7 


17.20 19.05 21.00 


Obige Linien bedienen bequeme, neue Autobusse, Luxuswagen mit Radio- 
Installation für Ausflüge und Extrafahrten, 


= Verkehrt über Czarnowo — Torun, 
Solec Kuj. — Torun. 


— 4 nur an Alltagen. 
Sonn- und Feier» een 


5 nimmt ganzjährig 
bei guter Verpflegung und mäßigem Preiſe 
auf. Anmeldungen an Schweſter Bertha, 
Bydgoſzcs. Natielſta 47. 1450 


Shimmelpengit eng. ‚Halbblut) 


Gutsverwaltung Bialochowo, 


pow. Grudzigdz. 3459 


— — 
e Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek, Grodgta 8. 


in Genf bei 


 Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373. 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raifteisen. . Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„= Vermietung von Safesfächern. = 


Dauerwellen 


Wasser- und Eisenwellen 
Maniküre, Haarfärben 14» 


| führt zu konkurrenzlosen Preisen aus 


Frisiersalon A. Gudzun, Jagiellonska 26. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Irmgard mit Herrn Georg v. Vietinghoff⸗ Irmgard Alfreda Hübſchmann 


Scheel, Danzig, geben wir hiermit bekannt 3 
Georg von Vietinghoff⸗Scheel 
Verlobte 


Getreldemäher „Desring“ 
f Grasmäher „Deering“ 


neueste Modelle, 3300 
Getriebe im Oslbad, 


Bindemäher ‚Deering‘ 
= pferderechen, 

T Gabelheuwender 
Schwadenwender 


Alfred Hübſchmann 
Ida Hübſchmann geb. Becker 


Sämtliche 


NOTEN 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 


Bydgoſzez (Bromberg) Danzig 
Paderewſkiego 4 Stadtgraben 13 
den 11. Mai 1939 3517 


Hebamme 2 Zul x f : 
Hildegard Felske erteilt guten Rat und [ Vereinsbank. e sämtliche Ersatzteile zu Mähmaschinen. 
Erich Lehrbaß 5 Sp. 2 0.0. 2 


Verlobte 
Skarſzewy. 8 Freideck. gebrauchte, z. Wieder ⸗ 


3 22 
Die 5 a obruder Ramme 
Treibriemen Jagiellohska 10 Telefon 3144 


Gegründet 1860 
A . 6 Idzka 24. 
Erledigung allerBankgeschäfte Bydgoszcz, ul. Grunwaldzka 


Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen. 


Mai 1939, 


benutzung. verkauft 
Dluga 8/5. 1430 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Dr. med. ha bil Peter Siegert 


Ursula Siegert 
geb. Behr 


Hamburg, Rehagen 7 us 


Medarne Möbel aner Art | 


375 Inneneinrichtungen 


liefert mit Garantie 


R.E. Mielke ji Ska. 


Wiecbork fel 28 Bydgoszcz Tel. 2136 
öbelfabrik Dworcowa 22, Filiale. 


Eigenes Sägewerk mit neuzeitlichen Holz- 
bearbeitungsmaschinen. — Große Holzlager. — 


Spezielle Trockenanlage. 
Sonntag, 14. Mai 1938 


Umzü 
Am Mittwoch, dem 10. Mai d. J., ſtarb nach Nogate. m 3 9 e 


8 8 j * bedeutet ließende auch Sammelladungennach u. von Deutſch⸗ & rei 833 et i 8 
längerem Leiden unſer langlähriges Mitglied, Herr 3 Lo Een and. Autoteonsporte in Molen u. nach Deutid- Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schwere 


3 > (merino precose miesno 

ente geg la, u eder een Merino-Flelsch. Schaf cage ee ess 

Ar m e m Vorm 8 Uhr y. Wodtke, Gdanſta 76. Tel. 3015. 3350 Anerkannt durch die Pom. aba Rolnicza. Landesausstellung Poznan 
88 Be Aer 1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 


gottesbienft, nachm 3 Uhr Sonnabend, d. 20.981939 Auktion 


Frauenſtunde. Himmels 

fahrt vorm, um 10 Uhr ii f i n über ca. 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeiormte 
Gottesdienft mit Pihfung Frühr eiles Mer In 73 Fleischschaf und wollreiche, schwere Merino-F Fleischschafböcke, mit langer, 
der Konfirmanden. 8 edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei- 
Cielle. Vorm. 10 Uhr direktor von Alkiewiez, Poznan, ulica Jasna 16. 
Bottesdienſt, um 11 Uhr Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa.! 
Kindergottesdienſt, nachm. F. F. GERLICH, Bakowo. Kr. Swiecie. Post u, Telefon W arlubie 31. 
3 Uhr Jugendſtunde. — —— —— v—ñ: . — ——6 


Airchl. Nachrichten 


Samokleſti Male 


Seine vorbildliche Geſinnung, ſein aufrichtiges und 
ruhiges Weſen werden uns unvergeſſen bleiben. 


Wir werden dem Entſchlafenen über das Grab hin⸗ 
aus ein ehrendes Andenken bewahren. 


Himmelfahrt vorm. 8 uhr e e on imaron k nn „ n 

e e ne —.— N 1 Kurzwaren „Miele ‚Motorräder: 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 1E 4 N Stidaarne, Strümpfe m a 2 un allonberei —— 
e e end. N: I won rn 


Schmidt. u. ampel e u 58 d- 
mpfiehlt ; „Fahrräder „Orig. Tornedo“ Rekor f 


& Mutt „Di amant“ ; 
ul. mma, Mut 4 Reparatur - Bertitatt, Julius Need: 


3263 Telefon 1800. Budgoſzen. Dworcoma 17. Telefon 35 59. 


Kreis Chelmno (Telefon 48.) Enreib- 5 gegen. Ne 5 Tapeten 


ma 
Boekauktion Mittwoch, 17. Mai, l3Uhrlneuu. nennt uni) DIULE | Farben 


rantie. 


ochläger 


Habe mich in Bydgoszcz 


ul. Cieszkowskiego 4, / Ir. 


(Nähe der * Gdafska) 


Reparaturen |... 


als Facharzt für Hals-, Nasen- 5 Strübing. Büromöbel, Bürogeräte Werkſtatt für Damen- 

und Ohren-Krankheiten niedergelassen. Jütl. 5 ortartikell — IT |Sköra i, Ska., Poznan |tleider. 115 Geibwilter E. Kerber. Gdaniin 66 
U Al.Mareinkowskieg023. 1 Brähmer er, nt iadeckich 22. Telefon 36 25. 2823 

Dr. med. Aleksander Radzymifski mn 


P. Riemer 
Bydgoszcz 
Gdafiska 7, Tel. 12-19 


Sprechstunden: 10-12 u. 4-5. Telefon 41-13. 


arkisen- 


. 


Nun ist es wieder soweit... 


daß Sie eine neue 3101 


Am Himmelfahrtstag, dem 18. Mai 1939: 


Teulls⸗Freundſchaftsſpiel 


Von der Reise zurück! 


Dr. Stoffe ff Hellseherischos T p t 
ge er alle]. nen a e e . T. C. Poſen / D. T. C. Bromberg 
eee Garenschirm-DLOTT verwickeltst. Sachen!! u Ihr er bebaslichee macht. 1 auf den Plätzen des Deutſchen Tennis⸗Clubs, Zamoyſkiego 16. 
——̃ͤ——ů—»»Juoderne Möbelbezüige Nenn Totterlentmnt. F Beginn 9 Uhr. 9. Eintritt frei. 
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Angeklagten teils nn Der sad 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Sonntag, 14. Mai 1939. 


Wojewodſchaft en 


Bromberg (Bydgoiscz) 
18, Mai. 


Fingierter Einbruch. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte 
ſich unter dem Vorſitz des Bezirksrichters Maſiak der 37- 
jährige Kaufmann Jan Paprzye ki, der auf dem Zboꝛowy 
Rynek (Kornmarkt) 1 ein Eiſenwarengeſchäft beſitzt, zu ver⸗ 
antworten. Die Verteidigung des Angeklagten haben die 
Rechtsanwälte Dr. Kuziel und Cieluch, Bromberg, über⸗ 
nommen. Zu dem Prozeß waren 20 Zeugen geladen. 

Die Anklageſchrift legt dem Paprzyeki fingierten 
Einbruchsdiebſtahl, Schädigung von Gläubigern und 
verſuchten Verſicherungsbetrug zur Laſt. Der 
Anklageſchrift liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: In der 
Nacht zum 22. April v. J. wurde in dem Geſchäft des An⸗ 
geklagten ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei den 
Einbrechern Eiſenwaren im Betrage von 6151,60 Zloty als 
Beute in die Hände fielen. Den die Unterſuchung leitenden 
Kriminalbeamten drängte ſich bald der Verdacht auf, daß es 
ſich hier um einen fingierten Einbruch handeln müſſe. Auf⸗ 
fallend war, daß am Tatort von den Einbrechern keinerlei 
Spuren hinterlaſſen worden waren, obwohl es in der Nacht 
geregnet hatte. Zum andern erſchien es faſt ausgeſchloſſen, 
daß die Einbrecher eine ſolche große Menge Eiſenwaren, 
darunter 300 Zinkeimer, mehrere Zentner Schlöſſer uſw. 
fortzuſchaffen vermochten. Die weiteren Ermittelungen er⸗ 
gaben, daß Paprzycki bereits ſeit längerer Zeit mit mate- 
riellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Das Geſchäft war 
mehrmals auf andere Namen und zuletzt auf den Namen 
ſeiner Frau umgeſchrieben. Ein Gläubiger hatte ſchon ſeit 
Jahren eine ausgeklagte Forderung an den Angeklagten in 
Höhe von 1400 Zloty. Verſchiedene andere Umſtände ver- 
ſtärkten immer mehr den Verdacht gegen Paprzyekti. So 
hatte er in der letzten Zeit, obwohl bereits mit 8000 Zloty 
verſichert, ſein Geſchäft auf weitere 25 000 Zloty verſichern 
laſſen. Gegen den P. wurde ſchließlich vom Staatsanwalt 


ein Verfahren eingeleitet. 


Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld 
und a an, 
ri 


daß er ſelbſt er dem Einbruch nicht das ge⸗ 


teils belaſtend aus. Nach 
Durchführung eines Lokaltermins beſchließt das Gericht um 
7% Uhr abends, den Prozeß auf Freitag, 12 Uhr mittags, 
zu vertagen. 


Am Freitag wunde dann bas Urteil vom Gericht ver⸗ 
kündet. Paprzyekt wurde von dem ihm zur Laſt gelegten 
Vergehen freigeſprochen. 


In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, daß 
bie durchgeführte Beweisaufnahme zwar Verdachts⸗ 
momente aufgedeckt habe, aber die Schuld des Ange⸗ 
klagten nicht habe beweiſen können. Die in dem Diebſtahl 
geführte Unterſuchung weiſe gewiſſe Mängel auf. 
Der vom Gericht in der Donnerstag⸗Verhandlung abgehaltene 
Lokaltermin habe ergeben, daß die Waren insbeſondere die 
bei dem Einbruch erbeuteten Eimer bequem aus dem Lager 
durch das Kellerfenſter herausgeſchafft werden konnten. 
Nach all dem iſt das Gericht zu der 8 gelangt, daß 
der Angeklagte freizuſprechen ſei. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 


15. d. M. früh: Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße) 49, Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek Marſz. Pil⸗ 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) 1; vom 15. bis 19. d. M. früh: 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5, Altſtädtiſche Apotheke, 
Diuga (Friedrichſtr.) 39 An Bleichfelder⸗ Apotheke, Danzi⸗ 
gerſtraße 91. 


8 Ein neuer Fahrplan tritt mit dem 15. Mai in Kraft. 
Wir bringen auf Seite 6 die neuen Fahrpläne, die im Ver⸗ 
gleich mit dem Winterfahrplan mancherlei Verbeſſerungen, 
beſonders im Verkehr nach Danzig —Gdingen und Poſen — 
Kattowitz aufweiſen. 


8 Am 4. Jahrestag des Todes des Marſchalls Jözef 
Pilſudſki fand, nachdem am Vortage ein Zapfenſtreich durch⸗ 
geführt worden war, am Freitag um 9 Uhr in der Pfarr- 
kirche eine Trauermeſſe ſtatt, die vom Domherrn Schulz 
zelebriert wurde. Die Kirche war reſtlos überfüllt. An 
der Feier nahmen die Spitzen der Behörden teil. Die 
Militärverbände waren mit ihren Fahnen-Delegationen er⸗ 
ſchienen. Mit dem Chopinſchen Trauermarſch klang die 
Feier aus. Um 10 Uhr fand ein Trauergottesdienſt in 
der Garniſonkirche ſtatt, an dem die hieſigen Regimenter 
teilnahmen. Abends um 10.40 uhr wurde vor dem Offi⸗ 
zierskaſino auf dem Poſener Platz in Gegenwart des Mili⸗ 
tärs und zahlreicher Organiſationen ſowie der Spitzen der 
Behörden eine Bronzebüſte enthüllt. Sirenengeheul kün⸗ 
dete die Wiederkehr der Todesſtunde des Marſchalls an, 
worauf eine drei Minuten währende Stille dem Gedenken 
des Großen Toten gewidmet wurde. 


$ Beſtrafter Heiratsſchwindler. Schlechte Erfahrung 
hatte die hier wohnhafte Prakſeda Pochylſka gemacht. 
Im April v. J. lernte ſie einen Mann kennen, der ſich ihr 
als Karl Datke vorſtellte und angab, höherer „Beamter der 
Franzöſiſch-Polniſchen Eiſenbahn“ zu fein. Er beſitze ein 
Hausgrundſtück im Werte von 20000 Zloty. Nach kurzer 
Zeit verſprach er ihr die Ehe. Zum Ausbau feines Hauſes 
benötige er 800 Ztety, die ihm auch feine Verlobte bereit⸗ 


euge a When fg den 


willigſt vorſtreckte. Später mußte ſie jedoch die trübe Er⸗ 
fahrung machen, das ihr Verlobter weder ein höherer Be⸗ 
amter der Franzöſiſch⸗Polniſchen Eiſenbahn war, noch ein 
Hausgrundſtück beſaß. Auch unter falſchem Namen hatte er 
ſich ihr vorgeſtellt, denn als ſie gegen ihn Anzeige erſtattete, 
ermittelte die Polizei, daß der Mann nicht Datke, ſondern 
Radtke heißt und daß er bereits lange ohne Arbeit war. 
Radtke hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, der bereits vorbeſtraft iſt, be⸗ 
kennt ſich vor Gericht zur Schuld und verteidigt ſich damit, 
daß er infolge feiner Notlage und auf angebliche Über- 
redung von Freunden gehandelt hätte. Das Gericht ver- 
urteilte ihn zu neun Monaten Gefängnis. 


§ Einen Betrag von 50 Zloty veruntreut hatte der hier 
wohnhafte 57jährige Jozef Dalinſki. 
Aporius in Zielonke bat den D., ihm einige Schriftſtücke 
an das Gericht zu richten, wofür er ihm für eventl. dabei 
entſtandene Gerichtskoſten den obigen Betrag einhändigte. 
D. unterſchlug das Geld, ohne in Sachen des Landwirts 
etwas zu unternehmen. Jetzt hatte ſich D. vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten, das ihn zu zwei Monaten 
Arreſt verurteilte. 
§ Entwürfe für ein Bromberger Rathaus. Im fr. 
Reichswaiſenhaus in Bleichfelde, Pierackiego Gurfürſten⸗ 
ſtraße), ſind z. Zt. die Entwürfe für ein Rathaus 
ausgeſtellt, die auf das Ausſchreiben der hieſigen Stadtver⸗ 
waltung eingingen. An die Aufgabe, für das Gelände 
zwiſchen Skowackiego (Bismarckſtr.). Libelta (Bachmannſtr.) 
und Stafzica (Bräſickeſtr.) Entwürfe zu liefern, iſt eine 
große Zahl von Architekten herangegangen. Die Entwürfe 
ſind außerordentlich mannigfaltig; ſie bewegen ſich zwiſchen 
den Extremen: altpolniſche Bauweiſe (mit Attika⸗Verzie⸗ 
rungen wie beim Rathaus in Sandomir) und neıtzeit- 
lichſte Baugeſtaltung (wie fie als Bauhausarchitektur in 
Deutſchland längſt überholt iſt). Zwiſchen dieſen Extremen 
aber liegen zahlreiche Entwürfe, die intereſſant ſind, da ſie 
an die Aufgabe mit viel Geſchick und einer Geſtaltungs⸗ 
freudigkeit herangehen, die verſucht, das Problem aus ſei⸗ 
ner beſonderen Beſtimmung und Lage heraus zu löſen. 
Die Ausſtellung der Entwürfe wird gewiß viele Bürger 
intereſſieren. — Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß 
5 im gleichen Gebäude in Bleichfelde die ſehenswerte 
Te e befindet, während 
ſeum 3. Zt. eine stellung von * 
EIA Graphiker untergebracht iſt. 
§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am ER 
nerstag an der Ecke Oſſolinſkich und Leona XIII. Dort 
kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per⸗ 
ſonenauto und einem Motorrad. Das Motorrad wurde 
von Eugen Molier, Sieroca (Waiſenhausſtraße) 10, ge⸗ 
ſteuert, während auf dem Soziusſitz die Jagiellonſka (Wil⸗ 
helmſtraße) wohnhafte Erna Freitin Platz genommen 
hatte. Infolge des Zuſammenſtoßes wurde das Motorrad 
umgeriſſen und Fräulein Freitin ſtürzte derartig auf das 
Straßenpflaſter, daß ſie mit einer Gehirnerſchütterung 
liegen blieb. Man ſchaffte die junge Dame in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus. Beide Fahrzeuge wurden ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
§ Wegen Körperverletzung hatten ſich die Eheleute 
Stefan und Zofia Kurdelſki, wohnhaft in Kruſzyn 
Kraiüſki, vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Zwiſchen den Angeklagten und 
dem 45jährigen Arbeiter Staniſtaw Waligöra beſtanden 
ſchon lange Streitigkeiten, die ihren Grund in einer Ex⸗ 
miſſionsklage hatte, die die Angeklagten gegen den Wali⸗ 
göra angeſtrengt hatten. Im Dezember v. J. wurde W. 
von dem Kurdelſki angefallen und durch acht Meſſerſtiche 
gefährlich verletzt. Die Zofia K. half ihrem Mann bei dem 
Überfall und ſchlug mit einem Spazierſtock auf den W. ein. 
Das Gericht verurteilte die Eheleute zu je acht Monaten 
Gefängnis. Der Frau wurde ein dreijähriger Strafauf⸗ 
ſchub gewährt. 


Der Landwirt Karl 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte bei ſchönem Maiwetter 
ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander 
die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,70—1,80, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiter⸗ 
käſe 0,80 —1,20, Weißkäſe Stück 0,20 —0,30, Eier 0,80—0,90; 
Rhabarber 0,10, Spinat 0,10 —0,15, Zwiebeln 0.100,15, 
Kohlrabi Bund 0,70, Mohrrüben 0,20, junge 0,50, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 1,30, Salat zwei Köpfe 
0,25, Rote Rüben 0,10—0,15; Apfel 0,50—0,80,; Enten 2—8,50, 
Hühner 23,50, Hühnchen 1—2,00, Tauben 0,50—0,80; Speck 
0,85, Schweinefleiſch 0,80, Kalbfleiſch 0,80 —1,20, Hammel⸗ 
fleiſch 0,75—0,80; Aale 1,20—1,40, Schleie 1—1,20, Barſe 0,50, 
Plötze 0,40, Borſche 0,40. 
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Graudenz (Grudziadz) 


Konzertabend in der Goetheſchule. 


Daß die Pflege der Muſik bei der Goetheſchule eine gute 
Pflanzſtätte gefunden hat, bewies der am Donnerstag abend 
in der Aula ſtattgefundene Konzertabend. Der Leiter der 
Schule, Direktor Hilgendorf, eröffnete ihn mit einer 
Anſprache. Die Schule wolle den Eltern der Schüler und 
Freunden der Anſtalt mit dieſer Muſizier⸗ und Singſtunde 
zeigen, daß man in der Goetheſchule neben den vielen ſonſti⸗ 
gen Unterrichtsgebieten auch noch die Zeit erübrige, um der 
gerade in unſerem Volke ſo tief verankerten Liebe zur 
Muſik Genüge zutun. 

Dem Liede gewidmet war der erſte Teil des Pro⸗ 
gramms, der von dem gemiſchten Chor der veranſtaltenden 
Schule ausgeführt wurde. Mit dem ernſt⸗feierlichen Brahmi⸗ 
ſchen „In ſtiller Nacht“ wurde die Liedfolge eingeleitet. Zwei 
heitere, muntere Geſänge folgten. Sehnſuchsvoll erklang 
„Aus der Jugendzeit“ von F. R. Radecke. R. Schumanns 
froh ſtimmendes ſei gegrüßt viel tauſendmal“, die 
ſchelmiſch⸗flotte rheinländiſche Volksweiſe „Der Jäger längs 
dem Weiher ging“ und die heſſiſche Volksweiſe „Die Gedan⸗ 
ken ſind frei“, letztere ausgeführt vom Chor und Streich⸗ 
inſtrumenten, ſchloſſen dieſen Teil. Man muß es den 
jugendlichen Sängern und Sängerinnen gern bezeugen, daß 
fie unter ihrem Muſiklehrer Zawacki, der die Leitung 
des Konzertabends innehatte, in bezug auf dynamiſche Ton⸗ 
abſtufung, klare Ausſprache und einheitliches Zuſammen⸗ 
. eine ſchon recht beachtliche Könnensſtufe erreicht 
aben. 

Als zweiten Teil hörten wir Vorträge des Streich⸗ 
orcheſters. Zunächſt einen flotten, begeiſternden Fr. Schu⸗ 
bertſchen Militärmarſch. Im Adagio aus dem Sextett op. 81b 
von Beethoven bekundete das Orcheſter, daß es auch der 
Zartheit und ſeeliſchen Einfühlung, die hier erforderlich 
ſind, gerecht werden kann. Mozarts Menuett und J. Goſſees 
Gavotte erfreuten in ihrer Zierlichkeit und Feinheit. P. 
Linckes „Märkiſche Heide“, die den Streichorcheſterteil ab⸗ 
ſchloß, wurde als Dankausdruck für freudigen Beifall 
wiederholt. 

Als Ausführender des dritten Abſchnitts des Muſik⸗ 
abends trat das Blasorcheſter in Aktion. Mit dem Marſch 
„Deutſches Blut“ leitete es ſeine vier Darbietungen ein. 
Und dann gab es das Volkslieder-Potpourri „Mit Sang und 
Klang durchs Heimatland“ mit ſeinen bekannten, lieben 
Weiſen, die ja immer herzerhebend wirken und fröhliche 
Stimmung erzeugen. Schmelzende Melodien ertönten im 
Walzer „Jugendträume“, und der Abſchluß des Ganzen 


bildete der Badonviller Marſch, welcher derartig mit ſich 
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fortriß, daß die Kapelle als Busch noch den Fliegermarſch 
ſpielte. Wenn der Beifall der Hörerſchaft hier ſowohl, wie 
überhaupt am ganzen Abend einen gar hohen Grad von 
Stärke erreichte, ſo war das eine einwandfreie Bekundung 
deſſen, daß man der Leiſtungsfähigkeit von Leiter und 
Orcheſter der Schüler berechtigte Anerkenunng zollte. Und 
dieſem Urteil können wir uns gern anſchließen. * 


* Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 13. Mai d. J., bis einſchließlich Freitag, 
19. Mai d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Kronen-Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego), Tel. 1437, und die Stern⸗Apotheke 
(Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße (Chetminſka), Tel. 
Nr. 1259. * 

Schornſteinbrand. Nach dem Haufe Getreidemarkt 
(Place 23⸗go Styeznia) 16 wurde am Donnerstag abend 
22 Uhr die Feuerwehr gerufen. Dort hatte ſich in einem 
Schornſtein Ruß entzündet. Der Brand konnte von sr 
. in kurzer Zeit erſtickt werden. 

Vertagung des Strafprozeſſes gegen Dr. Leon EN 
In der Donnerstag⸗Verhandlung des Prozeſſes gegen den 
Löbauer Arzt Dr. Leon Braſſe wegen angeblicher Pflicht⸗ 
verſtöße wurde wegen Nichtanweſenheit der Sachverſtän⸗ 
digen Dr. Mieczyſtaw Lebkowſki und Dr. Broniſtaw 
Jedlewſki die Verhandlung unterbrochen und vertagt.“ 

Beſtohlen wurde Ida Czechowicz, Schwerinſtraße 
(Sobieſkiego) 17, um ihr Portemonnaie mit 95 Zloty, und 
zwar während fie in der Sozialverſicherung Geld einzahlte; 
ferner Bernard Gronowſki, Courbiereſtraße (Ko- 
Sciuſzki) 60, um fein Fahrrad im Werte von 40 Zloty, das 
er ohne Aufſicht vor dem Hauſe Mauerſtraße W 
Nr. 30/2 hingeſtellt hatte. 

Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat abge⸗ 
geben worden iſt ein . Der Fundort war 
der Autobusbahnhof. * 

Gefunden und auf dem erſten Polizeikommiſſariat ab⸗ 
gegeben worden iſt ein auf den Namen Karczynſki aus 
Graudenz lautendes Familienſtammbuch. Es kann von 
dort abgeholt werden. * 

x Wegen verſuchter illegaler Grenzüberſchreitung wur⸗ 
den laut letztem Polizeibericht drei Perſonen feſtgenommen. 
Weiter war eine Perſon, die ſich in trunkenem Zuſtande im 
Büro des Arbeitsfonds ungehörig benommen hatte, ver⸗ 
haftet. Strafzumelden waren ſechs Perſonen, und zwar 
zwei wegen Zuwiderhandlung gegen Ladenſchlußbeſtimmun⸗ 
gen, zwei wegen öffentlicher Ruheſtörung und zwei wegen 
Verſtoßes gegen Verkehrsvorſchriften. Aus letztgenanntem 
Grunde erhielt eine Perſon ein Sofortſtrafmandat. 


—— — — 


Thorn (Zorun) 


* Ein gefährlicher Brand brach am 11. Mai um 10 Uhr 
vormittags in dem Knabengymnaſium in der Sienkiewicza 
aus. Der alarmierten Wehr gelang es in 1%jtündiger 
Arbeit das Feuer zu löſchen. Die Urſache des Brandes, der 
etwa 80 Quadratmeter Dach vernichtete, iſt in der liber- 


heizung der Ofen und der Schadhaftigkeit des 1 


zu ſuchen. 


* Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 


Chauſſee Thorn —Gluchowo in einer Entfernung von etwa 
8 Kilometern von Thorn. Das von dem Chauffeur Jan 
Guzinſki geſteuerte Privatauto des Gutes Kowröz überfuhr, 
als es zwei Fuhrwerke ausweichen wollte, den 19jährigen 
Landwirtsſohn Anton Bielieki aus Wrzoſy, Kreis Thorn. 
Der Verunglückte, der nach dem Krankenhauſe nach Thorn 
gebracht wurde, hatte bei dem Unfall eine W irnerken 
terung und einen Unterſchenkelbruch erlitten. 

* Fahrraddiebſtähle. Dem hier Podgörna wohnhaften 
Konrad Stiller wurde vor der Landwirtſchaftskammer 
ein Fahrrad im Werte von 150 Zloty entwendet. — Der 
Landwirt Alfons Rutkowſki aus Goſtkowo, Kreis Thorn, 
hatte gleichfalls den Verluſt ſeines Fahrrades zu beklagen, 
das ihm ein Dieb vor der Kirche in Goſtkowo ſtahl. * * 

* Taſchendiebſtahl. In einem hieſigen Café wurde dem 
Podgörna wohnhaften Mieczyſtaw Tuniſzewſki ein Bang 
von 130 Zloty aus der Taſche entwendet. 

* Mit dem Auto gegen einen Baum. Zu einem Fr 
unfall kam es in der Dybowſkaſtraße. Der Chauffeur Bro⸗ 
niſtaw Strzelecki, der eine Taxe ſteuerte, fuhr, um einem 
Radfahrer auszuweichen, gegen einen Baum, wobei die In⸗ 
ſaſſen des Wagens Michal Belina aus Warſchau und Maria 
Grodzieka aus Pogwizdowie, Kreis Miechöw, leichtere Ber: 
letzungen im Geſicht erlitten. Die Autotaxe wurde Rem 
falls ſtark beſchädigt. 

j Aus dem Landkreis Thorn, 12. Mai. Dem Beſitzer 
- Minfoley in Klein Böſendorf (Male Zlawies) wurden ſechs 
Hühner aus dem verſchloſſenen Stall geſtohlen. Die wre 
find unbemerkt entkommen. 
— ùU . un 


Dirſchau (Tezew) 


de Am 4. Jahrestag des Hinſcheidens Marſchall Pilſudſkis 


hatten die öffentlichen, ſowie auch viele andere Gebäude 
Halbmaſt geflaggt. Für die Schulen fanden in beiden Kirchen 
Trauerondachten und anſchließend in den Schulen Gedenk⸗ 
feiern ſtatt. Am Abend fanden ſich die Korporationen vor 
dem Staroſteigebäude zuſammen. Hier wurde nach dem Ab⸗ 
ſpielen des Trauermarſches eine Anſprache gehalten und mit 
dem üblichen geiſtlichen Abendlied die Gedenkfeier beſchloſſen. 

de Einführung eines Pfarrers. In Neukirch, hieſigen 
Kreiſes, fand am letzten Sonntag die feierliche Einführung 
des Pfarrers Geiſtl. Rat A. Deja ſtatt. Dekan Pfarrer 
Wojtaſzewſki aus Tymau überreichte dem neuen Pfarrer nach 
einer Anſprache die Schlüſſel. Nach einem „Te Deum“ wurde 
der neue Pfarrer in das Pfarrhaus geführt, wo ihm von 
Seiten der Pfarrmitglieder die herzlichſten Glückwünſche dor⸗ 
gebracht wurden. 

PPP 


Konitz (Chojnice) 


rs Betrogene Schatzgräber. In einer der letzten Nächte 
wurden bei dem Hausbeſitzer Hackbarth in der ul. Tomaſga 
Zana etwa 30 Quadratmeter Garten, der mit Kartoffeln 
bepflanzt war, von unbekannten Tätern ganz tief umgegra⸗ 
ben. Wie es ſich herausſtellte, waren die Gräber der Mei⸗ 
nung, daß H. ſeine Wertſachen im Garten vergra⸗ 
ben () hatte. In Wirklichkeit wurde in der vermeintlichen 
Schatzkiſte nur Dung in den Garten getragen. x 


Wojewodſchaft Poſen. 


Kirchliche un 

Die ſonſt traditiousgemäß in der · Woche / nach dem · Sonn⸗ 
tag Jubilate veranſtaltete Tagung von Paſtoren, Religions⸗ 
lehren und kirchlichen Berufsarbeitern war in dieſem Jahre 
der Poſener Meſſe wegen in die Tage nach dem Sonntag 
Kantate gelegt worden. Erfreulicherweiſe hatte ſich eine 
verhältnismäßig große Teilnehmerzahl dazu eingefunden, 
dankbar für reiche wiſſenſchaftliche und praktiſche Anregun⸗ 
gen, die in Vorträgen, Beſprechungen und gemeinſchaft⸗ 
lichem Zuſammenſein dargeboten wurden. 

Die Tagung begann am Dienstag Vormittag. Pfarrer 
Dr. med. Bornikoel aus Belgrad hielt einen Vortag 
über die rechte Verkündigung unter dem Thema „Chriſt⸗ 
liche Fragen und Antworten der deutſchen Seele“. Der 
Redner ging von drei Fragekreiſen aus, wie ſie gegenwär⸗ 
tig in drei vielgeleſenen Büchern als Zuſammenfaſſung der 
den heutigen Menſchen bewegenden Fragen und Gedanken 
ſich darſtellen, und ſprach von da aus über die zeitgemäße 
Verkündigung in Predigt und Seelſorge. Er hielt ſich dabei 
an das Lebensbuch von Auguſt Winnig und deſſen reli⸗ 
giöſe Erlebniſſe, vor kurzem zuſammengefaßt in einem 
neuen Band „Die Hand Gottes“; an den von Paul Schütz 
herausgegebenen viel beachteten Briefwechſel „Warum ich 
noch ein Chriſt bin“ und an die mehr grundſätzlichen und 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen von Helmuth Kittel mit 
dem Thema „Religion als Geſchichtsmacht“. Da dieſe 
Bücher auch den Hörern zum Teil bekannt waren, konnte 
nach dem lebendigen und anſchaulichen Vortrag eine an⸗ 
regende Ausſprache einſetzen. 

Für den Nachmittag hatte ſich in Vertretung eines zu⸗ 
nächſt gewonnenen Redners Pfarrer Hahn aus Danzig 
zur Verfügung geſtellt und ſprach über die Gleichniſſe 
Jeſu und ihre Anwendung in der kirchlichen Unterweiſung 
und in der Predigt. Erneut wurde klar, mit welcher Meiſter⸗ 
ſchaft Jeſus in ſeinen Gleichniſſen die Hörer an die Sache, 
um die es zu tun war, heranführte und damit vor die Ent⸗ 
ſcheidung ſtellte. Am Beiſpiel eigenen Konfirmanden⸗ 
unterrichtes zeigte Pfarrer Hahn, wie es möglich iſt, auch 
dieſe Gleichnisſprache in heutige der ſtädtiſchen Jugend an⸗ 
gepaßte Begriffe zu übertragen. 

Den dritten wiſſenſchaftlichen Vortrag hatte ſich 
Generalſuperintendent D. Blau ſelbſt vorbehalten. Er 
ſprach über eine der tiefſten und ernſteſten Fragen pfarr⸗ 
amtlicher Arbeit, nämlich über die Abendmahlsſcheu und ihre 
überwindung. Er wies darauf hin, daß die Verſtändnis⸗ 
loſigkeit oder auch das Mißverſtehen des Sakraments⸗ 
genuſſes oft genug in einem falſchen Verſtändnis des 
Evangeliums überhaupt begründet liege und daß es darauf 
ankomme, in Predigt, Seelſorge und religiöſer Unter⸗ 
weiſung ſolchen Verbiegungen evangeliſcher Glaubenslehre 
richtig zu begegnen. Gerade dieſe Ausführungen wurden 
von der Hörerſchaft mit beſonderem Dank aufgenommen 
und ſollten den Auftakt geben zu einem neuen Aufleben der 
Theologiſchen Studiengemeinſchaft in ihren verſchiedenen 
Sektionen. Es iſt dies ein erfreuliches Zeichen für die 
geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Pfarrer⸗ 
ſchaft in der Diaſpora, die trotz oder gerade wegen aller amt⸗ 
lichen Überlaſtung ſich die geiſtige Weiterbildung und 
Förderung ernſthaft angelegen ſein läßt. 

Den Abſchluß der Tagung bildete die Miſſions⸗ 
konferenz, für welche gleichfalls an Stelle eines ver⸗ 


hinderten Redners ein Erſatzmann gewonnen werden mußte. 


Pfarrer Lic. Kruska aus Libau, der vor kurzem an einem 
Miſſionslehrgang teilgenommen hatte, berichtete ausführ⸗ 
lich und anſchaulich über die Weltmiſſionskonfe⸗ 
ren TFF ee ne in Tambaram in Indien, die bekanntlich in der 


rs Waldbrand bei Rittel. Am Donnerstag entſtand im 
Forſtbezirk Zukowo der Oberförſterei Rytel ein Wald⸗ 
brand, der bedrohlichen Umfang annahm. Es wurde die 
Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften ſowie die Ritteler 
Feuerwehr mobil gemacht. Es gelang das Feuer zu lokali⸗ 
ſieren. Vernichtet wurde ein Kiefernbeſtand im Alter von 
5 Jahren, etwa 25 Hektar. Der Schaden iſt ſehr groß. 98 

rs Vom Bullen geſchleift. Als der Arbeiter Schulz vom 
Viehhändler Szamotulſki einen Bullen zum Schlachthauſe 
durch die ul. Swietopelka führte, wurde das Tier wild und 
raſte mit Sch., der ſich in die Leine verwickelt hatte, los. 
Sch. wurde etwa 200 Meter auf dem Pflaſter geſchleift, bis 
ſich der Bulle mit den Hörnern in einem Zaun verfangen 
hatte. Die Verletzungen des Sch. ſind erheblich, jedoch an 
ſteht feine ernſte Gefahr. 

rs Ein Autounfall ereignete ſich am Donnerstag 0 
Uhr in der Nähe von Lamk bei Bruß, auf der Berenter 


Chauſſee, wo ein Perſonenauto in voller Fahrt gegen einen 


Baum fuhr. Die Inſaſſen, der Chauffeur und eine Zofia 
Gedanek aus Poſen trugen erhebliche Verletzungen davon. 
Der Unfall ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß der Auto⸗ 
lenker am Steuer infolge Übermüdung eingeſchlafen it. 
Den Verletzten erteilte Dr. Strahl aus Bruß die erſte Hilfe, 
worauf ſie nach dem Borromäuskrankenhaus N. 
wurden. ; 
— — ruẽ-W• . rn 

Ik Briefen (Wabrzezno), 12. Mai. Kürzlich fand eine 
Sitzung ſtatt, in der der Bau eines Bootshauſes 
ſowie eines Wäterhäuschens am Schloßbergſee beſprochen 
wurde. Staroſt Kalkſtein hob hervor, daß Brieſen, dank 
ſeiner Lage zwiſchen mehreren größeren Seen, zur Pflege 
des Waſſerſports berufen ſei. Bürgermeiſter Schwarz 
beleuchtete ausführlich die Angelegenheit der Wahl des 
Bauplatzes. Es wurde beſchloſſen, mit dem Bau umgehend 
zu beginnen und für dieſen Zweck Beiträge zu ſammeln. 
Die Sammlung wurde unter den Anweſenden begonnen 
und erbrachte 800 Zloty. 

In den letzten Tagen find in Briefen verſchiedene Ein- 
bruchsdiebſtähle verübt worden. Außer den in der Bäckerei 
Jarzembowſki verſuchten Einbruch, über den ſchon berichtet 
wurde, iſt im Reſtaurant Naſt am Markt eingebrochen wor⸗ 
den und der Beſtand an Getränken, Zigaretten, ſowie aus 
der Ladenkaſſe etwa 40 Zloty geſtohlen worden. Weiter 
brachen Diebe im Geſchäft des Uhrmachers Rybak am Markt 
ein, wo etwa 30 Uhren, Armbänder, Ringe uſw. den Ein⸗ 
brechern zum Opfer fielen. 

Von amtlicher Seite wird auf die Pflicht der Früh⸗ 
jahrsbereinigung der Gräben, Entwäſſerungskanäle, 
Bäche, Flüſſe und der Dränagen, ſowie ſämtliche Durchläſſe 
und Überführungen hingewieſen. 

Crone (Koronowo), 11. Mai. Geſtern abend wurde 
ein frecher Überfall auf das Wohnhaus des Landwirts 
Jakob Proß in Skarbiewo verübt. Mehrere junge Bur⸗ 
ſchen warfen Steine ins Fenſter, ſo daß die Scheiben in 
Trümmer gingen und Möbelſtücke beſchädigt wurden. Nicht 


Weihnachtszeit 1938 470 Vertreter der verſchiedenſten Länder 
und Kirchen, darunter in großer Zahl auch die Miſſions⸗ 
kirchen, vereinigt hatte. Er zeigte im Vergleich zu den Er⸗ 
gebniſſen früherer Weltkonferenzen, wie auch der Miſſions⸗ 
gedanke und ſeine Auswirkung auf dem Miſſionsfelde inner⸗ 
lich weitergekommen iſt, wobei es allerdings nach wie vor 
an deutſchen Bedenken gegenüber der angelſächſiſchen 
Miſſionsauffaſſung nicht fehlt. 
Pfarrer Dr. med. Bornikoel, der ſeit 6 Jahren in der 
deutſchen Gemeinde in Belgrad ſteht und daneben die Ver⸗ 
antwortung für die Innere Miſſion im evangeliſchen 
Deutſchtum Jugoſlawiens auf ſich genommen hat, konnte 
erfreulicherweiſe noch einige Tage als Gaſt in Poſen weilen, 
einige Vorleſungen in der Theologiſchen Hochſchule und 
einen volksmiſſionariſchen Abend in der St. Paulikirche 
halten. pz 


ex Kolmar (Chodziez), 12. Mai. Laut Bekanntgabe des 
Kreisarztes findet in der Landgemeinde Erpel die dies⸗ 
jährige Schutzimpfung gegen Pocken am 15. Mai ſtatt. Ge⸗ 
impft werden alle Kinder des Jahrganges 1938, ebenſo auch 
ältere, die ein⸗ oder zweimal ohne Erfolg geimpft worden 
ſind. Weiter haben ſich an genannten Terminen alle Kin⸗ 
der des Jahrganges 1932 zu ſtellen, ebenſo auch ältere, die 
bisher ebenfalls ohne Erfolg geimpft wurden. Die Kinder 
ſind pünktlich und in ſauberem Zuſtand vorzuführen. Die 
Zeiten werden vom Wöjtowſtwo beziehungsweiſe von den 
Ortsſchulzen der einzelnen Dorfgemeinden bekanntgegeben. 
Die Beſichtigung findet eine Woche ſpäter ſtatt. 

ex Wongrowitz (Wagröwiec), 12. Mai. Verhaftet 
wurde ein Deutſcher namens Peter Hein rich aus Da⸗ 
browa hieſigen Kreiſes. Der Genannte ſoll angeblich ſich 
Beleidigungen des polniſchen Heeres haben zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Er wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. 

& Poſen (Poznan), 12. Mai. Der Fiſcher Eduard Bo⸗ 
rowicz aus der Cybinaſtraße 5, dem wiederholt aus ſeinem 
hinter der Walliſcheibrücke angebrachten Fiſchkaſten große 
Mengen Fiſche geſtohlen worden waren, legte ſich in der 
Nacht zum Donnerstag, um die Diebe zu überraſchen, auf 
die Lauer. Bald erſchienen auch drei Fiſchfreunde, die beim 
Anblick des Fiſchers davoneilten. Es gelang ihm jedoch 
einen namens Franciſzek Blanka aus der Zagorza 10 feſt⸗ 
zunehmen und der Polizei zu übergeben. Die beiden an⸗ 
deren wurden Donnerstag vormittag von der Polizei 2 
genommen. 

Donnerstag früh wurde die jährige Schneiderin Leo⸗ 
kadia Jankowſka in ihrer Wohnung Waſſerſtraße 8 infolge 
einer Leuchtgas vergiftung beſinnungslos aufge⸗ 
funden. Dem Arzt der herbeigerufenen Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gelang es, die Ohnmächtige wieder ins Leben zurück⸗ 
zurufen, ſo daß ſie in häuslicher Pflege belaſſen werden 
konnte. 

Ratten vertilg ung fit für die 
M. angeordnet 


Eine allgemeine 


Stadt Poſen auf die Zeit vom 22.— 24. d. 
worden. 

Zum Rektor der Univerſität Poſen iſt der Profeſſor Dr. 
Stefan Sigmund Dabrowſki, 1877 in Warſchau geboren. 


‚und 1938/39 Dekan 


nder mediziniſchen 


Faruttät der been 


Bei verdorbenem Magen, gaſtriſchem Fieber, Brechreiz, Durch⸗ 
fall oder Verſtopfung wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, raſch und jederzeit angenehm rn 


ternd. Fragen Sie Ihren Arzt. 


genug damit, warfen die Täter mehrere JJV ĩðVù;v%˙GVV TTC (((( die mit 
Jauche gefüllt waren, ins Zimmer. Eine Unterſuchung iſt 
im Gange. 

ex Erin (Keynia), 12. Mai. Der letzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war mittelmäßig beſchickt und beſucht. 
Für erſtklaſſige Arbeitspferde forderte man 450—550 Ztoty 
und darüber. Gute Arbeitspferde koſteten 375—450 Zloty, 
mittlere 250—350 Zloty. Hochträchtige Kühe wurden mit 300 
bis 320 Zloty und darüber gehandelt. Gute Milchkühe 
ſollten 260—290 Zloty koſten. Mittlere Milchkühe ſtanden 
im Preiſe von 200—240 Zloty. Abgemolkene Kühe koſteten 
120—150 Zloty. Schlachtvieh wurde für 60—80 Zloty ange⸗ 
boten. Sterken hielten die Preiſe von 200250 Zloty. 


h Gorzuo, 12. Mai. Von der Polizei wurde ein Fahr⸗ 
rad Marke „Kaminſki“ beſchlagnahmt. Der Eigentümer 
kann ſich beim hieſigen Polizeipoſten melden. 

Ihrem Leben ein gewaltſames Ende bereitete die 18 
Jahre alte Dienſtmagd Marta Fedorowicz, die beim Land⸗ 
wirt Al. Roman in Szezuka in Stellung war. Sie nahm 
Eſſigeſſenz zu ſich. Ins Krankenhaus nach Strasburg 
(Brodnica) gebracht, verſtarb ſie dort kurz nach der Ein⸗ 
lieferung. 


2 Inowroctaw, 13. Mai. Am Mittwoch wurden 12 Per⸗ 
ſonen wegen Verletzung von Verkehrsvor⸗ 
ſchriften zur Beſtrafung aufgeſchrieben, während acht 
Perſonen aus gleichem Grunde ein Sofort⸗Strafmandat 
erhielten. 

Die Summe der von den Bewohnern der Stadt und des 
Kreiſes Inowrockaw für die Luftſchutzanleihe ge 
zeichneten Beträge hat bereits eine Million überſchritten. 
Im hieſigen Kreiſe zeichneten 1711 Perſonen insgeſamt 
476 095 Zloty, während der Reſt von den Bewohnern der 
Stadt Inowroetaw aufgebracht worden iſt. 


+ Kolmar (Chodzie2), 11. Mai. In der Nacht zum 
Donnerstag brannte gegen 3 Uhr in Podſtolice bei dem 
Anſiedler Wi. Janicki das Wohnhaus nieder. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 


st Tuchel (Tuchola), 12. Mai. Nachdem die erſte Wahl 
des ſtellvertretenden Bürgermeiſters ergebnislos verlaufen 
war, fand nun eine zweite Wahl ſtatt, in der zu Kandidaten 
Baumeiſter Szatkowſki und Schloſſermeiſter Schpitter vor⸗ 
geſchlagen wurden. Nach erfolgter geheimer Wahl wurde 
Eduard Schpitter mit 11 gegen 5 Stimmen zum Vertreter 
des Bürgermeiſters gewählt. 

Die Luftſchutzan leihe erbrachte in unſerem Kreis 
insgeſamt 174540 Zloty. 

In Okierſk ſtarb der älteſte Mann der Kues 
Heide, der Landwirt St. Korabik im Alter von 103 Jahren. 
Der Verſtorbene ſtammte aus der Gegend von Krakau und 
kam im Jahre 1920 in unſere Gegend, um hier eine An⸗ 
ſiedlung zu übernehmen. 

Der letzte Viehmarkt wies, angeſichts des Auftrieb⸗ 
verbots für Klauenvieh, einen ſehr ſchwachen Betrieb auf. 
Für Pferde zahlte man 90—400 Ztotp. 
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Nr. 110 1939 


Birtihaftlihe Nundſchau. 


der Inhalt des engliih-rumäniichen 
Wirtſchaftsablommens. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus London: 

An, 12. Mai wurde, wie angekündigt, das engliſch⸗rumäniſche 
Wirtſchaftsabkommen veröffentlicht. Es ſieht u. a. vor, daß be⸗ 
ſondere Wirtſchaftsorganiſationen in beiden Ländern gegründet 
werden, die ſich mit der Förderung des gegenſeitigen Warenaus⸗ 
tauſches befaſſen ſollen. Auf rumäniſcher Seite wird der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß die Britiſche Regierung entſprechende 
Garantien geben werde, um die Arbeit dieſer Organiſation 
auf britiſchem Gebiete zu erleichtern. 


Die Rumäniſche Regierung garantiert den britiſchen Intereſſen 
Freihafenzonen in den rumäniſchen Häfen. Alle 
in beiden Ländern verpflichtende Beſtimmungen, die ſich auf 
eventuelle Import⸗ und Exporteinſchränkungen be⸗ 
ziehen und auf den beiderſeitigen Warenaustauſch hindernd ein⸗ 
wirken können, ſollen durch ein beſonders ins Leben gerufenes 
Komitee eingehend geprüft werden. 


Die Rumäniſche Regierung iſt damit einverſtanden, daß die 
Zahlungen an die britiſchen Schiffahrts⸗Geſellſchaften für Waren⸗ 
transporte in Be Währung erfolgt. Die rumäniſchen Ver⸗ 
fi jerungs-Gefellfhaften ſollen in die Lage geſetzt werden, das 
engliſche Pfund zu demſelben Kurſe zu erſtehen, zu welchem es 
angeboten wird. Beide Regierungen wollen die Einführung einer 
8 erörtern, ebenſo den Ausbau der Schiffsverbin⸗ 
ungen zwiſchen England und Rumänien. 


Die Engliſche Eegierung erteilt die Garantie für einen 
5 Millionen⸗ Kredit, um Rumänien die Möglichkeit zu 
geben, britiſche Waren einzukaufen. Die Rumäniſche Regierung 
unternimmt Schritte, um die Ausfuhr von Petroleum und 
Bauſtoffen zu erleichtern. Die Britiſche Regierung kauft aus 
der kommenden Ernte 200 000 Tonnen Getreide zu Weltmarkt⸗ 
preiſen, um die eigenen Vorräte für den Fall eines Krieges zu 
ergänzen. Ein Teil der engliſchen Kredite wird zur Finanzierung 
der von engliſchen Firmen in Rumänien zu errichtenden Silos 
verwandt. Die Britiſche Regierung erteilt jegliche Hilfe, um den 
Abſatz des rumäniſchen Exportes nach England zu erleichtern. 


Das Wirtſchaftsabkommen enthält ferner Beſtimmungen über 
den Wechſelkurs zwiſchen Pfund und Lei, um dadurch die rumäni- 
ſche Ausfuhr nach England zu fördern und um auf der anderen 
Seite di. engliſche Ware in Rumänien nicht zu verteuern. Aus 
dieſem Grunde mußten manche Anderungen im bis⸗ 
herigen Zahlungsverkehr zwiſchen beiden Ländern 
eintreten. Die Einzelheiten dieſer Anderungen müſſen aber noch 
feſtgelegt werden. N 


In dieſem Wirtſchaftsabkommen wird ferner hervorgehoben, 
daß ein großer Teil des 5 Millionen⸗Pfundkredites für rumäni⸗ 
ſche Rüſtungskäufe in England Verwendung findet, der 
übrige Teil ſoll zum Ankauf von Inveſtierungs⸗ und Konſum⸗ 
gütern in England dienen. Der 5 Millionen⸗Pfundkredit wird mit 
5 Prozent verzinſt und läuft 20 Jahre. 


Deutſche Wirtſchafts⸗Abordnung 
kommt nach Warſchau. 


Wie der „Expreß Poranny“ mitteilt, ſoll in der nächſten 
Zeit eine deutſche Abordnung nach Warſchau 
kommen, um dort Fragen zu beſprechen, die mit dem 
deutſchen Maſchinenkredit für Polen in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Das Blatt bemerkt, daß die Trans⸗ 
altionen im Rahmen des bisherigen Abkommens infolge 
des geringen Intereſſes der polniſchen Induſtrie auf 
große Schwierigkeiten geſtoßen ſeien. 


Folens Getreidepolitit. 


a Die polniſche Getreidepolitik iſt gegenwärtig Beratungsgegen⸗ 
ſtand ſowohl des Landwirtſchaftsminiſteriums als auch der ge⸗ 


noſſenſchaftlichen Organiſationen. l 


Die Genoſſenſchaften weiſen darauf hin, daß die 
Getreideüberſchüſſe des Landes nur gering ſind. In dieſem Jahr 
beträgt der Getreideüberſchuß 6 Prozent, in normalen Jahren 
3— Prozent Der Überſchuß ſei außerdem nicht real, da er 
durch übermäßige Erſparniſſe der Bauern entſtehe. 
Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki nannte die Getreideausfuhr 
Polens einſt „Hungerexpor t“. Dieſes Hungern des Bauern⸗ 
ſtandes ſtelle ein ſoztales Unglück dar, was in unzweifel⸗ 
hafter Weiſe u. a. von den Aushebungskommiſſionen feſtgeſtellt 
wird. Eine weitere Förderung der Getreideausfuhr der „Über⸗ 
ſchüſſe“ um jeden Preis und zugunſten der Verbraucher ſei daher 
unter dieſen Umſtänden wirtſchaftlich vollkommen unbegründet. 


Die genoſſenſchaſtlichen Organiſationen machen des weiteren 
darauf aufmerkſam, daß die ſoziale Hilfe des Staates den Bauern 
auf eine andere Weiſe als durch Ausführungsprämien gewährt 
werden müßte, und zwar ſo, daß die Bauern auch davon einen 
direkten Nutzen hätten. Eine radikale Herabſetzung der Boden⸗ 
ſteuer oder einer anderen Steuer um die für die Getreideprämien 
beſtimmte Summe würde das Angebot von Getreide beträchtlich 
herabſetzen. Das Getreide würde z. T. auf dem Dorf zum eigenen 
Bedarf zurückbleiben. Falls es auf dem Binnenmarkt zu einem 
niedrigeren Preis verkauft werden ſollte, dann würde dies keinen 
Schaden bedeuten. 5 


Bom volniſchen Handelsminiſterium und Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium ſind Maßnahmen getroffen worden, um die Produktion 
von Olpflanzen, insbeſondere der Rizinuspflanze, zu ſteigern. 
Die Organiſation der Olpflanzenzüchter hat der Verband der 
Tabakpflanzenr in Polen im Einverſtändnis mit dem Handels⸗ 
miniſterium übernommen. Den Pflanzern von Rizinusſtauden 
wird eine Prämie von 40 Zloty für den Doppelzentner produ⸗ 
zierten Samens gezahlt werden, was 100 Prozent des Verkaufs⸗ 
wertes darſtellen ſoll, jo daß der Produzent 80 Zloty ſtatt 40 Zloty 
für 100 Kilo erhalten wird. Man hat gerade die Tabakpflanzer 
in dieſe Aktion eingeſpannt, weil alle Tabakpflanzer in der Regel 
Trocknereien beſitzen, wie ſie auch für die Lagerung von Rizinus⸗ 
ſamen notwendig ſind. 


„Motorſchau“ — Heft 5, Mai 1939. 


Ein wieder erſtaunlich reichhaltiges und wegen ſeiner klaren 
und ſchönen Bebilderung erfreuliches Druckwerk iſt das Mai⸗Heft 
der „Motorſchau“ Durch eindrucksvolle Aufnahmen wird 
zunächſt den in» und ausländiſchen Autotouriſten Deutſchland als 
Reiſeland näber gebracht. Ein intereſſanter Bildbericht über die 
große Internationale Automobil⸗Ausſtellung in Belgrad läßt die 
Bedeutung und Wertſchätzung erkennen, deren ſich deutſche Kraft⸗ 
fahrzeuge heute in Jugoſlawien erfreuen. Auch die Luftfahrt 
kommt wieder zu Wort mit reich illuſtrierten Aufſätzen über die 
Maſchinengewehr⸗Kamera, über die Tätigkeit der Frachtflüge und 
des bewunderswerten Präziſionsleiſtungen deutſcher Inſtrumente⸗ 
bauer gelegentlich der auf eine Tauſendſtelſekunde genauen 
Meſſungen des neuen deutſchen Fluggeſchwindigkeits⸗Weltrekords. 


Intereſſant und lehrreich zugleich ſind auch die Werk⸗ 
veportagen über die Fabrikation und hundertfachen Prü⸗ 
fungen der für die Sicherheit der Kraftfahrer ſo außerordentlich 
wichtigen hydraulichen Bremſen — ergänzt durch einen techniſchen 
Spezialbericht über „Hydraulik im Kraftfahrzeug“ (mit erläutern⸗ 
den Zeichnungen) ſowie über den erfolgreichen Kampf der „Getefo“ 
gegen die Erſchütterungen. Außer den ſtändigen Rubriken 
„Zubehör für Kraft⸗ ind Luftfahrzeuge“, „Chronik des Monats“ 
und dem bekannten wertvollen Kartothekblatt (Nr. 6) ſei ab⸗ 
ſchließend noch der ausgezeichnete lilluſtrierte) Aufſatz von W. 
Oſtwald „Vom Zauber der Werkſtoffe“ erwähnt, der in angenehm 
plaudernder Form ſehr eingehend über die großen Fortſchritte der 
deutſchen Werkſtoff⸗Forſchung berichtet. 


Ein Heft, das jedermann intereſſiert! 
geitſchriftenbandel erhältlich. 


überall im Buch⸗ und 


Polen und die Breslauer Meſſe. 


Polen beteiligt ſich in dieſem Jahr ebenfalls an der 
Breslauer Meſſe, nachdem auch Deutſchland an der Po⸗ 
ſener Meſſe einen ſehr erheblichen Anteil genommen hatte. 
Aus dieſem Anlaß befaßt ſich der Leiter des Staat⸗ 
lichen Polniſchen Export⸗Inſtitutes, Marian 
Turſki, mit der Frage der polniſchen Rohſtoffe und 
mit den verarbeiteten Produkten. Seinen Ausführungen 
entnehmen wir folgende Einzelheiten: 


Das Stratliche Exportinſtitut Polens organiſtert 
in dieſem Jahr bereits zum fünften Mal die Beteiligung pol⸗ 
niſcher Firmen an der Breslauer Meſſe in der Form eines 
Sammelſtandes. j 

Nach den Vorausſetzungen, die für die Meſſe in Breslau maß- 
gebend ſind, iſt das Geſicht des polniſchen Standes vorwiegend 
agrariſch geformt und ausgerichtet. Für die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Exponate waren drei grundlegende Ele⸗ 
mente ausſchlaggebend, und zwar: 


1. der die Agrarproduktion umfaſſende rein ſachliche Teil, 

9. das dekorative Element, das aus Stücken der Volkskunſt 
gebildet worden iſt, um den logiſchen Zuſammenhang mit 
der Gruppe „Agrarproduktion“ zu wahren, 

g. der Verkehr und die Touriſtik. 


Die landwirtſchaftliche Produktion umfaßt 
Muſter ſolcher Erzeugniſſe, die für den deutſchen Kaufmann und 
Verbraucher von Intereſſe find und die auf Grund der beſtehenden 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts vereinbarungen für Deutſchland im 
Bereich der Bezugsmöglichkeiten liegen. Infolgedeſſen kann die 
Breslauer Beteiligung Polens nicht als Geſamtſpiegelbild der 
polniſchen Agrarproduktion dienen und aufgefaßt werden. Die 
ausgeſtellten landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe zerfallen in Rohſtoffe 
und verarbeitete Produkte ſowohl tieriſcher wie auch pflanzlicher 
Herkunft. Die ſich ſtetig entwickelnde polniſche a 
induſtrie, namentlich die Konſerven⸗ und Fruchtſaft⸗ 
induſtrie, findet in der Muſterſchau einen gebührenden Platz 
und veranſchaulicht zugleich die Mannigfaltigkeit der Erzengniſſe 
und die Vielzahl der Herſtellerfirmen. 


Um der Muſterſchau einen möglichſt klaren Überblick zu geben, 
wurden in den meiſten Fällen die Branchenverbände herangezogen, 
die außer den Exponaten auch Zahlenmaterial über Produktion 
und Export vor Augen führen. 

Getreide und Sämereien ſind durch den Verband der 
polniſchen Getreideexporteure in Poſen mit ſeinen faſt zweihundert 
Mitgliedern vertreten. Hier wurden hauptſächlich jene Sorten aus⸗ 
geſtellt, die vielfach das Ergebnis eigener Züchtung darſtellen und 
in den ausländiſchen Fachkreiſen wohlbekannt ſind. Das zentrale 
Exportbüro für Kartoffelerzeugniſſe in Poſen wartet 
mit den Produkten jenes Rohſtoffes auf, der in der polniſchen 
Agrarproduktion eine beſondere Rolle ſpielt und für die Induſtrie 
eine hervorragende Bedeutung beſitzt. Der Faſerrohſtoff N lachs, 
der ſeit den letzten Jahren wieder ſeine Bedeutung zu gewinnen 
beginnt, iſt durch drei Firmen vertreten. Die verſchiedenen Züch⸗ 
tungen des Flachſes mit ihren Beſonderheiten werden gezeigt 
Pilze, Waldbeeren und Heilpflanzen werden durch 
fünf Firmen in getrocknetem und verarbeitetem Zuſtand ausgeſtellt. 


Die Vereinigung der polniſchen Exporteure von Geflügel 
und landwirtſchaftlichen Nebenprodukten in Warſchau weiſt mit 
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Marktberich ie one ig nhandlu 
ar mereien der Samengroßhandlung 
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einer graphiſchen Darſtellung auf die Bedeutung des deutſchen 
Abſatzmarktes für den polniſchen Geflügelexport hin. 

Die Konſerveninduſtrie, die als relativ junger Zweig 
der polniſchen Produktion einen ungeahnten Aufſtieg zu ver⸗ 
zeichnen hat, iſt durch zwei Verbände — den Export⸗Verband für 
Bacon⸗ und Tierprodukte und den Verband der Konſerveninduſtrie 
vertreten. Außerdem haben ſich in dieſem Sektor noch drei pol» 
niſche Privatfirmen beteiligt. Die Mannigfaltigkeit der Erzeugung 
auf dem Gebiete der polniſchen Konſerveninduſtrie wird auf der 
Breslauer Meſſe demonſtriert. Im übrigen geht die wirtſchaftliche 
Bedeutung der 5 ar ker polniſchen Organiſationen aus der 
Tatſache hervor, daß beiſpielsweiſe der Exportverband für Bacon- 
und Tierprodukte im Jahre 1938 Exporte im Werte von rund 
210 Mill. Zloty durchführte. Eier und Butter vertreten die 
entſprechenden polniſchen Verbände. Außerdem find folgende Ar⸗ 
tikel ausgeſtellt: Innereien, Borſten, Federn, Daunen und Pelze. 
Alle dieſe Waren ſpielen innerhalb der polniſchen Ausfuhr nach 
Deutſchland eine Rolle. 

Die Heranziehung der Volkskunſt zu Dekorationszwecken 
findet — wie bereits angedeutet — ihre Begründung in dem Zu⸗ 
ſammenhang, der über den gemeinſamen Erzeuger zwiſchen Volks⸗ 
kunſt und Agrarproduktion beſteht. um dem Beſucher bei der 
Beſichtigung dieſes Teiles der Ausſtellung einen Überblick über 
den Abwechſlungsreichtum der polniſchen Landſchaft zu gewähren, 
und um auf die Wechſelbeziehungen zwiſchen dem geographiſchen 
Milieu und dem arbeitenden Menſchen hinzuweiſen, wurde die 
polniſche Volkskunſt nach Regionen aufgeteilt und im Rahmen 
jeder einzelnen landſchaftlichen Region eine Zuſammenſtellung 
typiſcher Volkskunſtexemplare — wie Teppiche, Holzarbeiten, Kera⸗ 
miken und Stickereien — vorgenommen. Dieſe Aufgliederung 
wird dem Beſchauer das Verſtändnis für die polniſche Volkskunſt, 
aus der die Seele und Eigenart des polniſchen Bauern ſpricht, 
weſentlich erleichtern. 

Das Verkehrsweſen und der Fremden verkehr 
ſind in unſerer heutigen Zeit mit jeder Ausſtellung fait organiſch 
verbunden Die Berückſichtigung dieſes Gebietes einer modernen 
Wirtſchaft im Sammelſtand Polens auf der Breslauer Meile er- 
ſcheint unter dieſen Umſtänden durchaus gerechtfertigt. In der 
Form überſichtlicher Tabellen und zahlreicher Lichtbilder werden 
dem Ie ie vor allem die eigenen polniſchen Seelinten und die 
volniſche Ülberfeeflotte ſowie das polniſche Flugnetz, das über die 
Grenzen Europas hinausreicht, vergegenwärtigt. In dem dem 
Fremdenverkehr gewidmeten Teil wurden jene Geſichtspunkte her⸗ 
vorgehoben, die für den Vergnügungsreiſenden und den Geſund⸗ 
heitſuchenden von Wert und maßgebend ſind. Es finden ſich hier 
in photographiſcher Darſtellung die landſchaftlich und architektoniſch 
intereſſanten polniſchen Orte, ferner Heilbäder, Luftkurorte und 
Winterſportplätze, ergänzt durch Beſchreibungen und nähere An⸗ 
gaben. (Wer für den Fremdenverkehr wirbt, muß auch alle er⸗ 
forderlichen Erleichterungen ſchaffen. Davon iſt noch nichts zu 
merken, die Einreiſeſchwierigkeiten ſind bekanntlich immer noch 
der größte Hemmſchußh eines wirklichen Fremdenverkehrs 
in Polen. D. R.) 

Die ſtizzierte Gliederung findet im architektoniſchen Aufbau 
des polniſchen Standes ihre konſequente ea Möge 
auch die diesjährige polnische Beteiligung an der Breslauer Meffe 
einen weiteren Beitrag zur wirtſchaftlichen Annäherung beider 
Nachbarvölker bilden und damit jene Aufgabe erfüllen, die der 
Expoſition in Breslau geſtellt worden iſt. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Sonntag, 14. Mai 1939. 


Dr. Spar Liſſner: 


Durch unbetretbares Nordaſien 


Erſtmaliger Bericht über Fahrten zwiſchen Nord⸗ 
manchonkuo, Sowjetrußland, Mongolei, Nordchina 
Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


Das ſowjetſibiriſche Grenzland, die Mandſchuriſche Mongolei, 
die Sowjetmongolei und die Innenmongolei ſind Gebiete, die 
völlig abſeits des großen Weltverkehrs liegen. Kein Europäer oder 
Amerikaner, kein einziger Journaliſt der Welt hat die ſibiriſche 
Grenze und den Rand der Außeren Mongolei in einer ſolchen 
Ausdehnung ſehen dürfen, wie der Verfaſſer des nachſtehenden 
Berichtes. 

Nachfolgende Artikelſerie verſucht das oſtaſiatiſche Geſchehen 
der Stunde von Gebieten her aufzurollen, die nicht im Blickfeld 
der großen Weltpolitik und der Weltpreſſe liegen. Dieſem 
Bericht iſt 


eine Fahrt von über 15 000 Kilometer in Oſtaſien 


vorausgegangen, von Tokio durch den Südteil Japans nach 
Mandſchukuo, von Hainking in die Dreiländerecke an die 
Changkufeng⸗Front, dann durch Nordkorea zurück nach Hainking, 
weiter über Harbin nach Heho, das dem ſowjetruſſiſchen Blago⸗ 
wechenſk gegenüber liegt, den ganzen Amurbogen hinauf bis 
zum nördlichſten Teil Mandſchuknos, 500 Meilen zu Fuß und 
Pferde in die Taiga und zurück flußabwärts auf dem Amur. 

Nun ging es hinauf über Hailer in das Dreiflußgebiet, wo 
die weltentlegenen weißruſſiſchen Koſakendörfer zum erſten Mal 
heſucht werden konnten, bis zum einſamen Argun⸗Fluß und ſchließ⸗ 
lich wieder über Hailar zur äußeren Mongolei. Von dort ging 
die Fahrt nach Mukden, über Jehol nach Peking und Kalgan, 
weiter durch den Nankaupaß in die Innere Mongolei bis zum 
Hoangho und bis Paotu, der augenblicklichen japaniſchen Frontlinie 
gegen den mohammedaniſchen General Mahunbin, dem nordweſt⸗ 
lichſten Punkt, den japaniſche Truppen bisher erreicht haben. Ein 
weiter Weg führte dann wieder zurück über Dairen nach Tokio 
und ſchließlich nach Mittel⸗ und Südchina. 

Das Fronterlebnis am Changkufeng, jener dreißig Tage lange 
ſowjetruſſiſch⸗Japaniſche Krieg, wird im Folgenden nicht geſchildert, 
bildete aber eine wichtige Grundlage für das Verſtändnis vieler 
politiſcher, militäriſche und ſtrategiſcher Fragen Sibirens und 
Nordaftens überhaupt. Die Fahrten durch Japan und Mittelchina 
haben ein großes Bild der weltpolitiſchen Auseinanderſetzung hier 
in Oſtaſien ergeben. 

Auf ſeinen ausgedehnten Fahrten durch Oſtaſien konnte der 
Verfaſſer eine Reihe von Perſönlichkeiten ſprechen. 

General Ueda, den oberſten Kommandanten der 
Kwantung⸗Armee, 
General Suetaku, Frontkommandant am Changkufeng, 
Prinz Teh Wang, das Haupt der neuen Innen⸗ 
mongolei, 
den Präſidenten der Bank der Monkiang⸗ 
Regierung zu Kalgan, einen mongoliſchen Ge⸗ 
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ne tnani Ham afbtta, den 
neralſtabes be japaniſchen Armee in Nordchina, 
General Jtagaki, Japans Kriegsminiſter, 
einen mongoliſchen Lama, dem es gelang, aus der 
Sowjetmongolei zu entfliehen, 
ruſſiſche Soldaten, die 
kommen waren, 
dazu die Männer der Karawanen aus Turkeſtan und 
Heinking, Mongolen, Chineſen, Japaner, Briten und 
Franzoſen in Peking, Tientſin, Schanghai und Hongkong. 


aus Sowjetrußland ent⸗ 


1. 

Endlich, endlich wieder Ozean! Endlich wieder reine, 
ſtarke Luft, Wind und Salz und einſame Felſeninſeln! 
Endlich wieder ein Albatros im Sturmflug vor wolken⸗ 
verhangenem Himmel! 


Ständiger Kampf mit Gefahren. 

Die „Kokurin Maru“ ſchraubt ſich nach Japan, das ich 
vor acht Monaten verlaſſen habe. Ein ſchwimmendes 
Vamato, dieſes Schiff, ſauber, ſtilvoll, die Maſchinen laut⸗ 
los und die Reisſchalen von wunderbar kunſtvoll bemaltem 
Lack — — — Ein Paradies nach all den Mühen meiner 
Wanderungen durch Aſien, acht Monate lang, im Gewehr⸗ 
feuer der Sowfetruſſen, den unbekannten Amur ſtromauf, 
ſtromab, in die ewigen Wälder der nordmandſchuriſchen 
Taiga, ein ſtändiger Kampf mit Gefahren und immer 
neues, großes Erleben, im Staube der Mongolei und an 
der Grenze jener rätſelhaften Außeren Mongolei, wo Sow⸗ 
jetmongolen mit Maſchinengewehren unſeren kleinen 
Wagen zum Stehen brachten. 

Ich liebe dieſen kleinen Motor unſeres Wagens, der 
ſich ſchon über viel tauſend Meilen Mongolei gequält hat 
und doch nicht verſagte, als unſer Leben an ihm hing. Sie 
kamen von vorn, von rechts und von links. So nahe war 
noch niemand an ihre Stellung herangefahren, auf dieſer 
Steppe, wo zehn Meilen nichts bedeuten und du die Grenze 
nur ahnen kannſt, wo du erſt merkſt, auf außenmongoli⸗ 
ſchem Gebiet zu ſein, wenn Sowjetmongolen dich ſchon 
längſt umzingelt haben. Aber der Motor verſagte nicht. 
Und unſere Nerven blieben feſt. Und die Mongolen waren 
fo erſtaunt, daß fie einmal zu ſchießen vergaßen. — — — 
Das größte Erlebnis der Fahrt? 

Das größte Erlebnis dieſer Fahrt? 

— — — Vielleicht der Argun, wo wir aus einſamem 
japaniſchen Fort nach Sibirien hinüberſchauen durften und 
der japaniſche Korporal von jenen GPu's berichtete, die 
er täglich beobachten kann, ihren kleinen Intrigen, von der 
Angſt der Bauern und von den Mädchen, die die GPH ſich 
greift, wenn das Poſtenſtehen in der ſibiriſchen Kälte allzu 
froſtig wird — — — 

— — Vielleicht jene Minuten auf dem Amur, als 
unſer kleine Dämpfer in den Uferzweigen der Somjetſeite 
hängen blieb und wir ſchon alle Hoffnung aufgeben muß⸗ 
ten. Aber der ſtarke Amurſtrom packte das Boot und warf 
es wieder in die Mitte des Fluſſes, bevor die Sowjetgrenz⸗ 
poſten uns für immer kaſſieren konnten — — — 


n, . 
des Ge⸗ 


Jede Packung von Schicht -Terpentinseite 
trägt einen Kupon. Für 20 Kupons erhalten 
Sie ein Paket von 500 Gramm Seife gratis. 


Ausgewählte Rohstoffe geben dieser Seite 
ihre besonders schmutzlösende Kraft und 
verleihen der Wäsche den angenehmen, 
erfrischenden Duft. 


— — Vielleicht jener Mongole, den ich in Suijan 
traf. Er war aus der Außeren Mongolei geflüchtet und 
ſaß nun vor mir, berichtete da von Ulan Bator, von der 
Zerſtörungswut der Sowjets an den buddͤhiſtiſchen Tem⸗ 
peln und Klöſtern und von ſeinem weiten, gefahrvollen 
Wege. Und draußen pfiff der Wind und trieb den feinen 
Sandſtaub in die enge Stube hinein, durch Fenſterſpalten 
und Türbretter — — — 

Japans Kriegskoſten. 
Ich war in Japan erſtaunt, ſo wenig vom Kriege zu 


ſpüren. Tokios Nächte im ſtrahlend bunten Neonlicht ſind 
wie früher. Und immer noch ſchiebt ſich ein nie abreißen⸗ 


der Menſchenſtrom durch die Ginza. Die Läden ſind über⸗ 
voll von Waren. Und man ſieht unzählige junge Männer 


auch in den ande⸗ 
Nagoya, Oſaka, 


nicht nur in Tokio, 
in Yokohama, 


in den Straßen, 
ren Städten Japans, 
Kobe — — — 

Ein Jahr und acht Monate Krieg in China! 

Japan hat in dieſer Zeit über 15 Milliarden 25 für 


altigen Ziele in Aſien ausgegeb: - 
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2 d. en täglich rund 10 Millionen Mark., für 
das China⸗Unternehmen aufbringt. Ich konnte darauf nie⸗ 
mals eine klare Antwort erhalten. „Japan iſt ein geheim⸗ 
nisvolles Land“, antwortete mir ein Offizier der Sugi⸗ 
jama Unit in Nordchina auf meine Frage. Verglichen mit 
den 80 Milliarden Goldmark, die Deutſchland etwa im 
Weltkrieg aufwenden mußte, erſcheinen die 15 fapaniſchen 
Milliarden nicht einmal ſo hoch. Das Problem liegt in 
der Dauer des Konfliktes. Und es gilt für beide Seiten. 
Der weitaus größte Teil der Kriegskoſten wird auf Muni⸗ 
tion entfallen. Die Verpflegung der japaniſchen Truppen 
in China iſt für den Militärbaushalt die geringſte Be⸗ 
laſtung. Ich habe überall an japaniſchen Fronten feſtſtellen 
können, mit welch geringen Geldmitteln die Japaner auf 
dem chineſiſchen Lande bei den Bauern einkaufen konnten. 


Zwiſchen Krieg und Frieden. 


Ein Jahr und acht Monate Krieg in China! 

Japan hat eine ſo lange Dauer des Konfliktes nicht 
vorausgeſehen. Gewiß wünſchen viele Menſchen in China 
und Japan ein baldiges Ende des Krieges. Man 
kann aber fragen, wen man will: Niemand wagt auf 
eine baldige Entſcheidung zu hoffen. Japans 
Kriegsminiſter Itagaki erklärte mir, daß dieſer Konflikt 
„wegen ſeines beſonderen Charakters“ noch zehn, ſogar 
zwanzig Jahre andauern könne. 

Wer durch China gefahren iſt, wer die verſchiedenen 
Fronten beſucht hat, der weiß, daß dieſer Konflikt ja nicht 
nur ein bewaffneter iſt. Es bleibt für beide Teile eine 
gewaltige Zahl von Problemen, zwiſchen den Menſchen, die 
eine „neue aſiatiſche Ordnung“ wollen und denen, 
die in dieſer neuen Ordnung für ihren Lebenskreis und 
ihr Wirken keinen Platz zu haben fürchten, die heute in 
Tſchungking bei Tſchiangkaiſchek ſitzen und keinen Frieden 
wollen, nach deſſen Abſchluß ſie, die chineſiſchen Generäle, 
Staatsmänner, Philoſophen, Profeſſoren und Lehrer ein⸗ 
fach überflüſſig wären. Darin liegt der Konflikt und nicht 
nur im Kugelwechſel Das iſt der tiefſte Grund des zähen 
chineſiſchen Widerſtandes und der von den Chineſen ſelbſt 
als Wunder beſtaunten Einigkeit! 

Oſtaſien hat Kriegszüge von ſo gewaltiger Ausdeh⸗ 
nung und mit ſo rieſigen Menſchenmaſſen erlebt, wie das 
räumlich viel kleinere, menſchenärmere Europa ſie niemals 
erleben konnte, und hat das alles überlebt. Oſtaſten wird 
auch dieſen Waffengang überdauern. Und ich erkannte An⸗ 
zeichen, wie das ewige Leben Aſiens ſich in ſeinen tiefſten 
Tiefen ſtabiliſiert, wie neue Grenzen, die keine Karte zeigt, 
ſich bilden und feſt werden. Denn ſchon zur Zeit ſtehen 


die Fronten. Wenn Europa etwa ſeit Weihnachten 1938 


erſtaunlich wenig Nachrichten aus Oſtaſien erhielt, ſo lag 
es nicht nur an mangelhafter Berichterſtattung, ſondern 
auch daran, daß Zeit und Lage für neue, jedem klar er⸗ 
kennbare Entſcheidungen noch nicht reif ſind. 

China iſt groß. Da iſt der Norden. Da iſt die 
Mitte. Da iſt der Süden. Und jeden Teil muß man 
eine Welt für ſich nennen. Den Norden hat Japan in der 
Hand, ſoweit ihn der Hoangho gegen den Weſten und die 
Mitte abſchließt. Aber auch hier iſt das Land ſo groß, daß 


Japan es zunächſt nur ſtrategiſch, von entſcheidenden Punk⸗ 
ten und Bahnlinien aus beherrſcht, nicht durch eine all⸗ 
gemeine militäriſche Beſetzung. Dieſer Norden aber ſoll 
nun wirklich von chineſiſchen Truppen und Irregulären 
freigemacht werden. Keine großen Operationen dies, 
Kleinarbeit für den Soldaten, aber immer noch blutige. 
Dort ſoll ja auch die größte Front für Japan entſtehen, 
die neue — japaniſche — Mauer gegen Sowjet⸗ 
rußland. Hier iſt die Erfüllung des alten Planes, die 
fünf nordchineſiſchen Provinzen zu beherrſchen. Während 
die Weltpreſſe für Japan ein immer weiteres, uferloſes 
Vorwärtsſtürmen nach China hinein prophezeit, bleibt für 
das politiſche wie das militäriſche Japan Nordchina das 
Wichtigſte. 

Darum iſt die Mitte, der große Kreis um Hankau 
und Wuchang ein Gebiet der ſtehenden Fronten geworden. 
denn neue Operationen würden neue Truppen erfordern, 
die man für die Säuberungsaktion im Norden nötiger 
braucht. + 

Der Süden iſt in Tſchiangkaiſcheks Hand. Japan 
hat freilich ſeine Fahne über Kanton aufgezogen, verſchie⸗ 
dene Küſtenplätze genommen und die Juſel Hainan beſetzt. 
Aber zwiſchen der Mitte und Kanton ſteht die beſte 
Tſichangkaiſchek⸗Armee, 200000 Mann, und nur eine Ope- 
ration größten Stiles könnte ſie aus dem Wege räumen 
und die Vereinigung zwiſchen den japaniſchen Armeen in 
Kanton und Hankau bewerkſtelligen, Operationen, die nach 
dem Urteil vieler Männer, die ich in Oſtaſien darüber 
ſprach, wenigſtens ein halbes Jahr in Anſpruch nehmen 
würden. Vor Kanton aber, in den Provinzen Kwantung 
und Kwangſi, ſteht der berühmte chineſiſche General 
Peitſchungtſchi, mit 160 000 Mann Linientruppen und 
180 000 Mann geringwertigerer Reſerven. Dieſe Schätzun⸗ 
gen machte Kriegsminiſter Itagaki vor dem fapaniſchen 
Parlament. 

Wer chineſiſch⸗japaniſche Kriegsſtrategie verſtehen will, 
muß ganz China überblicken. Tſchiangkaiſchek ſchaut 
heute auf die Fronten vom Inland her, vor ſich die Japa⸗ 
ner und die geſperrten Küſten, hinter ſich endloſes aſiati⸗ 
ſches Feſtland mit den drei Zufahrtsſtraßen über Indo⸗ 
179 über Burma und über Turkeſtan aus Sowjetruß⸗ 
and. . 

Über den Wert der Guerillas in aſiatiſchen 
Kämpfen iſt man ſich in Europa nicht recht klar, während 
ich in USA und in Kanada feſtſtellte, daß man fie gewaltig 
überſchätzt. Würde den Japanern kein geſchloſſenes chine⸗ 
ſiſches Heer mehr gegenüberſtehen, ſo wäre auch der 
Guerilla⸗Widerſtand bedeutungslos. Solange aber Tſchi⸗ 
angkaiſcheks Front noch ſteht, bedeuten dieſe Freiſchärler 
eine unangenehme Belaſtung für die Japaner, da ſie 
dauernd japaniſche Einheiten hinter den Frontlinien 
binden und dadurch die Stoßkraft der Fronttruppen ver⸗ 
mindern. 


Die Gefallenen. 


Nippon erklärt, etwa 50000 Mann ſeien auf ja⸗ 
paniſcher Seite im Laufe eines Jahres gefallen. 
Aber der Krieg iſt über das erſte Jahr ſchon lange hinaus. 
Man muß dazu mit etwa der dreifachen Zahl an 
Verwundeten rechnen. 

Auf ſchineſiſcher Seite geht die Verluſtziffer weit 
über die Million. Selbſt das iſt nur eine Schätzung, 
und die Verluſte der Zivilbevölkerung durch Kampf, 
Hunger und Überfhwemmungen find nicht annähernd be⸗ 


kannt. Niemand hat ſie gezählt, niemand könnte ſie ab⸗ 
ſchätzen. i 
In Aſien zählt man die Toten nicht —— — 


Japans letzte Reſerve. 


Weniger als eine Million Mann japaniider 
Truppen ſtehen in China. Kriegsminiſter Itagaki ſchätzt 
das noch ſtehende Heer General Tſchiangkali⸗ 
ſcheks auf rund eine Million Mann. Darin 
dürften die irregulären Truppen und die Banditen nicht 
enthalten fein. Japan könnte noch zwei Millio- 
nen Mann ſofort zu den Fahnen rufen. Aber auch wenn 
es noch keinen offenen Konflikt mit Sowjetrußland gibt, 
fo ſind dieſe zwei Millonen wegen der ſtändig drohenden 
Gefahr und wegen der gewaltigen Grenze gegen den Kom⸗ 
munismus am Amur, am Argun und in der Mongolei auf 
dem japaniſchen Inſellande bereit zu halten. Japan wird 


vermutlich größere Einheiten dieſer bedeutenden letzten 
Reſerve nicht nach China ſchicken. 
Wie denkt der Japaner über den Krieg? 

Wie denkt nun der Japaner über den Krieg? Was 


ſagt der Mann in der Stadt, auf dem Lande, in der Fabrik 
und auf dem Ackerfeld? Was denkt die Japanerin, die 
Mutter, die ihren Sohn noch nicht hinausgehen ſah und 
die, welche ihn ſchon auf dem Schlachtfelde Chinas ver⸗ 
loren hat? 

Im Zuge auf der Strecke Tokio —Kobe ſitzt mir ein 
Japaner gegenüber. „Das haben wir noch“, ſagt er, indem 
er ein Kotelett zerſchneidet, „und es iſt viel und gut, daß 
wir es nach anderthalb Jahren Krieg noch beſitzen; glauben 
Sie mir, wir halten durch!“ 


„Wir wünſchen alle das Ende dieſes Krieges“, ſagt ein 
Textilarbeiter in Oſaka, „aber wir üben in dieſer Stunde 
an den Entſcheidungen unſerer Regierung keine Kritik.“ 


„Meine höchſte Inſtanz iſt der Kaiſer“, meinte ein ja⸗ 
paniſcher Offizier und (wörtlich !): „wüßte ich nicht, daß ich 
ihm blind zu folgen habe, dann könnte ich nicht Soldat 
ſein.“ 

Immer wieder werden Fragen an mich geſtellt: 
meinen Sie, wird Amerika tun?“ „Was meinen Sie, wird 
England tun?“ Wenn ich mit Japanern ſpreche, habe ich 
den Eindruck, daß ſie im pazifiſchen Raum England heute 
weniger beachten als Amerika, daß man in Japan jede 
Bewegung des ÜUS⸗amerikaniſchen Volkes ſorgfältig ver⸗ 
folgt und jede Außerung ſeiner Politik ernſter nimmt, als 
irgend eine der vielen „diplomatiſchen Aktionen“ Albions. 


Auf die Frage: Wie lange wird Japan dieſes China⸗ 
Unternehmen fortſetzen?!“ immer wieder die Antwort: 
„Wir wollen den Frieden in Aſien.“ — „Aber ihr kämpft 
doch in China?“ — „Japan muß in China kämpfen, nicht 
gegen das chineſiſche Volk, ſondern gegen Tſchiangkaiſchek!“ 


„Ich begleite meinen Sohn nach Shimonoſeki“, ſagt 
eine Japanerin, „er geht nach China, und er iſt froh, daß 
er mitmachen darf“ 


„Was denkſt denn du darüber?“ frage ich. Sie aber 
ſchweigt und lächelt und antwortet nicht. — — — 


Ich habe viele Stuben in japaniſchen Häuſern geſehen, 
wo Mütter vor den Bildern ihrer gefallenen Söhne auf 
den Tatamis knieten. Vor den aufgeſtellten Bildern ſtan⸗ 
den Räucherkerzen, und neben den Opferbroten lagen meiſt 
Briefe, die letzten wohl, die der Sohn aus China geſchrie⸗ 
ben hatte, aus dem beglückenden, mit Sieg berauſchenden, 
ſtaubigen und mordenden China. Aber das Klagen der ja⸗ 
paniſchen Mütter iſt ſtumm und unſichtbar. Auch habe ich 
keinen einzigen verwundeten Soldaten in Japan geſehen, 
keinen einzigen Kriegsverletzten — Das friedliche Bild 
des Lebens zuhauſe auf den Inſeln Japans iſt für den 
Krieg jo wichtig, wie die militäriſchen Erfolge der Solda⸗ 
ten Nippons. 


„Was 


Damato Banzai! 


Auf den Bahnhöfen, in den Häfen aber immer das⸗ 
ſelbe Bild: Nippons Soldaten ziehen hinaus nach China, 
kräftige, junge Kerle. Ihre Geſichter find eruſt. Die Ja⸗ 
paneriunen in ihren leuchtenden Kimonos und die vielen 
Freunde auf dem Bahnſteig oder am Kai, die ihnen das 
Geleit geben, lächeln. Man weiß nicht, was ſie denken. 
Aber fie lächeln und rufen immer wieder ihr „Hamato 
Banzai!“ und ſchwingen ihre Fahnen und winken mit 
ihren ſeidenen Tüchern. Der dort geht hinaus für Nip⸗ 
pon, für den Kaiſer — — — und fein Weib in leuchtendem 
Kimono darf keine Träne zeigen, muß tapfer ſein wie er. 
Und ſie hält zwei Kinder an den Händen, in bunte feſt⸗ 
liche Yukatas gekleidet, mit roten Blumen und feidenen 
Bra Vielleicht werden fie den Vater nicht wieder⸗ 
ehen 
ſeſtlichſte Stunde. Immer ſehe ich ſtaunend in Nippons 
Geſicht, ſehe dieſes bedingungsloſe Lächeln der Mütter, der 
Töchter und der zurückbleibenden Knaben. Erſtaunliche 
Selbſtbeherrſchung, Erziehung und Mut liegen darin. Und 
immer wieder erzittern die Bahnhofshallen und die Kais 
in ganz Japan unter dem dröhnenden Ruf: „Yamato Ban⸗ 
sat!” Und dann erklingt das Lied, das dieſer Krieg gebo⸗ 
ren hat, „Utah“, und die Soldaten fingen das „Ro⸗Ei⸗ 
No⸗Nume“. 


To desverachtung. 


Ich habe es überall gehört, am Changkufeng, am 
Amur und in Paotır, jenem weſtlichſten Punkt, den japa⸗ 
niſche Soldaten in Nordchina erreicht, überall mit der 
gleichen Leidenſchaft und Kraft geſungen. Und ich habe 
Japans Offiziere kennen gelernt und Japans Soldaten. 
Gerade an den Außenpoſten, in den einſamen Lagern am 
Amur, im verſchneiten nördlichen Mandſchukuo, an der 
Changkufeng⸗Front und am Hoangho habe ich ſie ſchätzen 
gelernt. Überall die gleiche Ruhe, Mannhaftigkeit und 
Todesverachtung. 


„Wir waren drei Brüder“, ſagte mir Oberleuknant 
Tanaka in Pantır, „jetzt find wir noch zwei; einer iſt bei 
Hankau gefallen. Mein jüngſter Bruder iſt noch auf der 
Kadettenſchule in Japan. Ich bin Offizier. Ich muß froh 
fein, daß einer von uns ſchon fein Leben für Nippon her⸗ 
geben durfte. Hoffentlich machen wir ihm Ehre und dürfen 
ihm folgen.“ 


In Halun Arſhan ſprach ich mit einem Soldaten, der 
nun Bahnpolizeidienſte verſieht. Sein linker Arm iſt ge⸗ 
lähmt. Die Kugel iſt oberhalb des Herzens in die Schul⸗ 
ter eingedrungen. 


„Die Kugel war dumm“, ſagt er und lächelt, „ſie hat 
ſich um fünf Zentimeter geirrt. Aber ich bin traurig, daß 
ich nicht mehr mitmachen darf.“ 

„Wo biſt du denn in China geweſen?“ 

„Mein Gott“, ſagt er, „überall. Ich habe in China 
marſchieren gelernt. Bin von Peking nach Nanking mar⸗ 
ſchiert, immer zu Fuß, immer im Staub — — — Ich weiß 
nicht, wieviel hundert Meilen wir marſchieren mußten. 
Aber es war furchtbar viel. Ich war in einem Aufklä⸗ 
rungstrupp. Wenn unſere Artillerie einſetzte, war meine 
Arbeit ſchon getan. Dann durfte ich nach hinten. Aber 
vorher hieß es ganz dicht an die feindliche Stellung heran: 
die Kamera heraus und Aufnahmen gemacht. Sie zerſchoſ⸗ 
ſen mir beim letzten Mal die Schulter und — die Kamera 
dazu. Aber ich habe zwei Arme, und — hatte auch zwei 
Kameras und — gab meine Stellung nicht auf, bevor ein 


Aber ſie ſtrahlen alle, als ſei dies hier ihre 


Film fertig war. Ich kann mit dieſem Arm nichts mehr 
anfangen. Meine Truppe aber bekam den Film! — — — 
Und als ich ſpäter im Feldlazarett lag und das dumpfe 
Huſten unſerer Artillerie hörte, da ſchmerzte die Wunde 
plötzlich nicht mehr. Und ich ſank in tiefen ruhigen 
Schlaf. — — — 


Wir durften nicht trinken. 

Er ſpricht mit großer Achtung vom Gegner, von den 
chineſiſchen Soldaten und von ihrer Tapferkeit. 

„Was war denn am ſchwerſten auf euren weiten Mär⸗ 


ſchen ꝛ⸗ frage ich. 
„Die Waſſersnot!“ ſagt er. „Wir durften nicht trinken 
Du weißt, was das für 


und wir konnten nicht baden! 


uns bedeutet! Und ſtürzte ſich doch mal fo ein fieberdurſti⸗ 
ger Mann auf einen dieſer verpeſteten Brunnen, dann hatte 
er auch ſchon die Cholera in den Gliedern oder den 
Typhus. Wer weiß, ob dort im Brunnen nicht ſchon manche 
Leiche lag —“ 


„Was wird nun aus dem Chinakrieg werden?“ 
frage ich. 


„Ich bin Soldat, ich weiß das nicht. Leicht iſt es nicht. 
das weiß ich. Aber wir fragen nicht nach leichten 
Siegen!“ — — — 


(Fortſetzung folgt!) 


Ab 15. Mai neuer Fahrplan. 


Der neue Bromberger Fahrplan. 
Gültig ab 15. Mai 1989. 


Die Schnellzüge find durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 


Aus Bromberg nach: 


Thorn — Warſchau: 2.48, 5.49, 6.40, 10.04, 10.52, 14.20, 
15.357, 16.15 7, 17.29, 18.19, 20.137, 22.267, 23.30. 
* Bis Thorn, nur an Arbeitstagen. 
* Verkehrt vom 15. Mai bis 7. O 
Bis Thorn. 
ii Verkehrt vom 27. Auguſt bis 3. September. 
Dirſchan: 3.17%, 4.00, 5.4777, 7.41, 18.17, 15.25 /, 13. 90, 
15.51, 17.42, 19.27, 20.10. 
* Berkehrt vom 1. Juni bis 2. September nach Hela. 
** Bis Laskowitz. 
+ VBerkehrt vom 26. Auguſt bis 2. September. 
Poſen über Inowroclam: 1.22“, 3.57, 6.44, 10.06, 13.55, 
14.22, 18.50, 22.25. 
* Verkehrt vom 2. Juni bis 3. September. 
Poſen über Wongrowitz: 5.00, 8.40, 13.38*, 18.30. 
* Bis Wongromib. 
Schneidemühl: 0.30 *, 8.08, 10.50 *, 14.40, 17.44 19.31 K. 
* Bis Nakel. 
** Bis Friedheim (Miaſteczko). 
Unijlam: 4.40, 7.55, 14.35, 16.34, 22.40. 
Berent—Gdingen: 5.05, 14.11, 19.55“. 
* Bis Berent. 
Inowroclaw—Karſzuice Herby Nowe: 


In Bromberg von; 


Thorn —Warſchan: 0.25%, 3.35**, 7.35, 9,498, 13.01, 18. 11, 
15. *. 15.44*, äh 17.22, 18.45*, 19.21, 21.45. 
* Aus Thorn 


2.04, 1800. 


** Aus Lodz. 
+ Verfehrt vom 26. Auguſt bis 2. September. 
+} Aus Thorn, nur an Arbeitstagen. 
§ Aus Kutno. 
Dirſchan: 1.14, 2.32, 7.40%, 9.54, 10.45 T. 14.15, 15.585, 
17.21, RER 21.53**, 22.18 > 
Verkehrt vom 2. Juni bis 3. September. 
2 Aus Dirſchau. 
+ Verkehrt vom 15. Mai. bis 7. Oktober. 
++ Verkehrt vom 27. Auguſt bis 3. September. 
Poſen über Inowroclam: 3.00, 3.10%, 7.19, 7.34%, 11.01F, 
15.435, 18.54, 22.35 F. 
* Verkehrt aus Krakau vom 1. Juni bis 2. September. 
* Aus Kattowitz. 
+ Aus Inowroclaw. 
Poſen über Wongrowitz: 7.22*, 11.51, 17.56, 22.54. 8 
* Aus Wongrowitz. 
Schneidemühl: 7.28*, 13.05 ** 14.05, 17.00, 21.8. 
* Aus Friedheim (Miaſteczko). 


* Aus Nakel. 

Uniſtam: 7.25, 10.01, 17.37, 19.05, 21.21. 

Göingen— Berent: 1.54, 7.26, 14.52. 

* Aus Berent. 

Herby Nowe —Karſzuice—Inowroclam: 4.58%, 13.59%**, 
* Aus Kattowitz. 


** Aus Czenſtochau. 
Fahrplan der Bromberger Kreisbahn. 
Gültig vom 15. Mai 1989. 


Von Bromberg nach: 
Crone (Koronowo): 8.10, 11.05, 12.30 P, 14.00, 17.00, 20.10, 


22.007, 23.35 . 


*+ Verkehrt am Sonnabend. 3 

+ Berfehrt an Sonn- und Feiertagen. 

Miühltel— Mithltal- Dorf: 8.10, 9.00, 9.407, 10.257, 11.05, 
12.00f, 18.007, 14.00, 14.407, 15.457, 17.00, 17.557; 19.407, 20.10, 
22.007, 33.357. 

+ Verkehrt an Sonn- und Feiertagen. 


Wawelno—Wierzchucin Kröl.: 10.257, 11.68, 13.308, 
15.30 „19.35 * 22.00. 

7 Verkehrt an Sonn⸗ und Feiertagen. 

* Verkehrt am Mittwoch und Sonnabend. | 

* Verkehrt am Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag. 

* Verkehrt am Mittwoch und Sonnabend nach 
Wawelno. 


ı In Bromberg von: 


Grone (Koronowo): 7.07 7, 7.30, 8.52, 11.31, 15.12, 19.26, 
21.227, 23.137. 
i Verkehrt am Sonnabend. 
+ Verkehrt an Soan⸗ und Feiertagen. 


Mühltal⸗Dorf— Mühltal: 7.30, 7.457, 8.52, 10.227, 10.517, 


11.31, 13.277, 13.45 , 15.12, 16.417, 17.487, 19.11, 19.26, 20.587, 


21.227, 21.537, 23.187. 
f Berfehrt an Sonn» und Feiertagen. 


Wierzchucin Kröl.—Wawelno: 7,34“, 
9.19 *, 18.52 *, 21.537. 
e Verkehrt am Mittwoch und Sonnabend. 
e Verkehrt Dienstag, Donnerstag und 
Freitag. 
Feiertag. 
+ Verkehrt an Sonn: und Feiertagen. 


7.45%, 7.457, 


am Montag, 


Thorner Fahrplan. 
Gültig ab 18. Mai 1989. 
Schnellzüge durch Fettöruck gekennzeichnet. 


Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 

Warſchan: 0.45, 3.45, 6.34, 7.45%, 10.52, 11.387, 13.50, 

15.28, u ut, 17.30*, 18.40, 19.02, 20.105, 22.20% 
Bis Alekſand rowo. 

5 Verkehrt vom 15. Mai bis 7. Oktober. 

T Verkehrt vom 27. Auguſt bis & September. 

Poſen: 7.00, 7.25, 10.85, 14.15, 19.05, 22.18. 

* Bis Inowroclaw. 

Graudenz: 6.07, 8.50, 13.44, 15.30, 19.08, 22.50. 

* Verkehrt an Arbeitstagen. 

Bromberg: 2.45, 6.33, 8.47, 12.12, 12.34, 14.38%, 14.47, 
15.32, 16.35, 17.50, 18.40, 20.53, 23.27. 

* Verkehrt vom 15. Mai bis 7. Oktober. 

* Verkehrt vom 28. Auguſt bis 2. September. 

Goßlarshauſen (Jablonowo): 5.32, 9.58, 14.18, 18.38, 10.8. 

* Bis Schönſee Gowalewo) an Arbeitstagen. 


Abfahrt von Thorn ⸗Mocker 
in R 8 


Leibitſch—Sierppce: 3.41, 8.82, 1412. 


Uniſtaw: 3.45, 14.14. 
Scharnan: 13.58. 


* 


In Thorn (Hauptbahnhof) von: 

Warſchau: 2.36, 6.02, 7.29, 8.40, 10.25, 12.05, 12.80, 
14.307, 15.01, 16.22, 18.39, 20.47, 21.13, 23.21. 

* Aus Alekſandrowo. 

u Verkehrt vom 15. Mai bis 2. September. 

+ Verkehrt vom 28. Auguſt bis 2. September. 

Poſen: 7.39, 10.41, 14.38, 15.25, 18.88, 22.16. 

* Aus Inowroclom. 

Graudenz: 7.18, 10.28, 15.20, 18.35, 22.08. 

: 0.84, 8.37, 681, 7.34, 10.46, 11.8, 15.21, 18.81. 


170, 18.33, 18.88, 21.18, 28.19. 


3. Sentember. 
———— 7.11, 948, 188% n. 
13227 22.10. 
* Aus Schönſee, an Arbeitstagen. 


In Thorn ⸗Mocker von: 
Uniſtaw: 7.14, 19.58. 
Scharuan: 7.48. 
Sierpce—Leibitſch: 0.01, 7.19, 18.19. 
Abfahrt von Thorn (Sanptbahnhoß) 
in Richtung: 
Thoru⸗Mocker: 0.40, 2.47, 3.30, 3.47, 5.32, 6.07, 6.36, 7.35*, 


7.48, 8.20, 8.50, 9.53, 10.54, 11.88, 12.36, 13.44*, 14.00, 14.13, 
15.80, 15.88*, 15.54, 16.38, 18.45, 19.06, 19.25, 21.18, 22.22, 22.50, 


* Berkehrt nur an Arbeitstagen aus Thorn. 


In Thorn (Hauptbahnhof) von: 
Mocker: 0.11, 0.32, 2.39, 3.40, 6.28, 6.56, 7.11, 7.18, 
7.30, 8.37, 9.43, 10.28, 11.30, 12.07, 13.39, 14.11, 14.43, 15.20, 
15.30*, 16.29, 17.20, 17.48, 18.22, 18.29, 18.38, 20.08, 20.45, 22.03, 
22.10, 23.18. 
* Verkehrt an Urbetißtogen aus Thorm-Moder. 


Graudenzer Fahrplan. 


Gültig ab 15. Mai 1989. 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Abfahrt von Graudenz nach: 

Laskowitz: 1.54, 2.18%, 4.17, 5.20, 7.34, 12.47, 15.24, 16.08, 
17.40, 19.88, 20.45, 21.08. 

* Verkehrt vom 17. Juni bis 2. September. 

Garuſee: 8.00, 14.20, 20.40. 

Thorn: 5.45, 9.00, 18.50, 17.00, 20.36. 

Goßlarshauſen (Jablonowo]: 0.15, 1.18, 
5.35, 6.24, 10.28, 14.49, 1804, 20.10. 

4 Verkehrt vom 18. Juni bis 8, September. 

* Bis Melno. 


In Graudenz von: 

Laskowitz: 0.06, 1.13, 2.17, 9.28, 6.17, 7.32, 9.45, 1442, 
17.14, 18.08, 19.27, 21.21. 

4 Verkehrt vom 18. Juni bis 3. September. 

Goßlarshauſen (Jablonowo]: 1.46, 2.12%, 5.08, 4.15, 7.19, 
8.55, „1631, 19.86, 21.46. 

* Verkehrt vom 17, Juni bis 2. September. 
Thorn: 0.18, 7.29, 10.23, 16.58, 20.34. 
Garuſee: 7.25, 15.20, 22.37. 


2.19, 3.28, 


Werbt 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


